| die J00 


1 d i i 
u weh £ en hängen und rief ein unheimliches Geraſchel ges Mädchen im grauen Reiſekleide mit hinausging?“ 


| für Abonnementspreis 
fr kporn und Vorstädte fre 
ennig pränumerando; 


1d Aus gabe 
glich 6%, Uhr abends mit Ausſchlreß der Sonn⸗ und Feiertage. 
S — 


ins Haus: vierteljährlich 3 Mark, monatlich 67 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


| Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. | 


der 


Nee 949, 
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in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsderg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bie 1 Uhr mittags. 


— me — 
r 


Inſertionspreis 
altzeile oder deren Raum 10 11 Inſerate werden angenommen in 
nn 


edition Thorn Katharinenſtr. 1, oncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


nnoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


XIII. Jahrg. 


Tolitiſche Tagesſchau. 


das Schauſpiel von Paul Lindau, welches Stöcker in 
M Briefe an den Kaiſer Wilhelm I. vom Jahre 1880 
te — erzählt die „Nat.⸗Zig.“, daß Kaiſer Wilhelm I. in 
Unterredung mit Lindau erklärt habe: „Gräfin Lea 
nich wir nicht wiedergeben können.“ Lindau verſtand das 
5 t und fragte Herrn v. Hülfen, mit dem er auf dem beſten 
uße ſtand, wie er das meine. Darauf erwiderte Herr v. Hülſen: 
N lärker ſpricht Se. Majeſtät jein Mißfallen niemals aus.“ In 
er That wurde „Gräfin Lea“ alsbald abgeſetzt und iſt im 
auſpielhauſe nicht wiedergegeben worden. 
10 Die Stöcker feindliche Preſſe möchte gern einen Erfolg 
1 ter Kampagne gegen denſelben ſehen. So ſchreibt die 
attonalliberale „Berl. Börſenztg.“: „Es beſtätigt ſich, daß der 
aiſer einen Bericht über den Stöcker⸗Skandal eingefordert hat. 
3 e Stimmung des Monarchen ſei inbetreff der Angelegenheit 
RN wenig erfreuliche und dürfte der Ausgang ein dem fried⸗ 
ebenden Theile der Bevölkerung eher als den Anhängern des 
Ao dredigere a. D. ſympathiſcher fein.“ — Die „Augsburger 
endztg.“ berichtet gar, der Kaiſer habe ſeine ſchärfſte Mißbilli⸗ 
gung über die Stellungnahme der „Kreuzztg.“ für Stöcker aus⸗ 
eſprochen. 

Die kürzlich wiedergegebene Erklärung des Staats⸗ 
miniſtertums zu Gunſten des Miniſters v. Bötticher 
Deint weitere Veröffentlichungen zur Folge haben zu ſollen. 
* „Vorwärts“ berichtet, daß nunmehr eine aktenmäßige 

arſtellung der Affäre des Stralſunder Bankdirektors Berg, des 
ſchwiegervaters des Herrn von Bötticher, und der Entnahme 
Ser ſehr großen Summe aus dem Welfenfonds von welfiſcher 
quite beabfichtigt wird. Dieſe Entnahme jet bekanntlich durch 
di marck widerrechtlich erfolgt, weswegen denn auch gerade von 
* Seite nichts geſchehen ſei, um dieſe Sache als Staats⸗ 
ſebemniß zu behandeln. Dieſe ſenſationellen Enthüllungen ſeien 

och in Wahrheit ſeiner Zeit von einer Seite ausgegangen, 


feine 
tadel 
einer 
werden 


die mit Bismarck nichts zu thun hatte. Infolge ſicherer Infor⸗ 


nationen glaubt der „Vorwärts“ dies verfichern zu können und 
hrt fort: „Es wußten darum nachweislich nur ſehr wenige 
"5 hochgeſtellte Perſonen. Was die „Freunde“ des Herrn 
Bötticher anbelangt, welche vorher ſchon zu Gunſten ſeines 
5 wiegervaters eine Art freiwilliger Subfkription angeſtellt 
alten, ſo handelte es ſich um ein Komitee, an deſſen Spitze 
8 Werner Siemens ſtand. Allein die aufgebrachten Be⸗ 
dane reichten bei weitem nicht zur Deckung der Bergſchen Ver⸗ 
dadlichkeiten aus, und nach Rückſprache mit Bleichröder griff 
1 Bismarck „helfend“ ein, indem er das erforderliche Geld 
on Welfenfonds entnahm. Der alte Kaiſer hat keinen Heller 
ergegeben.“ 

Aus Ro m wird gemeldet: 


Gegenüber auswärts verbrei⸗ 


t 
de Gerüchten von einem Unwohlſein des Papſtes 
! deſſen Leibarzt Dr. Lapponi mit, daß ſich der Papſt fo 


Lohl befindet, wie bisher; er nimmt ſeine gewöhnlichen Mahl⸗ 


TTP ⁰¹1Am En Ba a en ae ai 


Ob er Wort hält? 
Novelle von M. Friedrichſtein. 
(Nachdruck verboten. 
(21. Fortſetzung.) 
den Sachdem der Führer der Reiſegefellſchaft die Namen der in 
geheim argen Ruhenden genannt hatte, machte er noch auf eine 
x 55 Thür aufmerkſam, welche einen verdeckten Gang erſchloß, 
Heintic Burg Dankwarderode geführt haben ſollte und ebenfalls 
ch dem Löwen zugeſchrieben wurde. 
inter ei dieſer Gelegenheit erkannte Sabine, ganz im 
ed im tiefſten Dunkel der Gruft, wohin kaum ein 
uralt Er des Gaslichtes drang, noch zwei Särge nebeneinander, 
Es faſt verwittert. 
reizte fie, zu wiſſen, wieviel Jahrhunderte dieſelben der Zeit 
ergänglichkeit getrotzt hatten; fie kauerte ſich nieder, um 
In dab daran zu erkennen. 
und dev demſelben Augenblick wurde das Gaslicht ausgelöſcht, 
Gruft r fie begriff, was geſchah, hörte fie, daß die Thür der 
war zugeſchloſſen wurde und fie allein darin zurückgeblieben 


Innersten Augenblick hemmte der Schreck ihr jede Bewe⸗ 
den Dion verſuchte fie zu rufen, aber die Stimme verſagte ihr 
unteln zu Darauf bemühte ſie ſich, den Weg zur Thür im 
zwiſchen de finden, jedoch es gelang ihr in der Aufregung nicht, 
Deutli Särgen und Sarkophagen hindurch zu kommen. 
gehenden iich konnte fie wahrnehmen, wie die Schritte der Fort⸗ 
weſenheit 70 die Kirche hallten. 
fehlte ; — 05 zuerſt bemerkt haben würde: Herr von Saſſen, 
den D mit er hatte ſchon vor Beſichtigung des Grabgewölbes 

einem Herrn verlaſſen, um das uralte Rathhaus 


abine word. bern 

ver e von einer namenloſen Angſt erfaßt. Noch⸗ 
an fie, ſich den Weg bis zur Thür zu bahnen. 

den 1 Fuß an einen Sarg; fie ſtrauchelte und fiel 
erborrterng darauf; bald blieb ihr graues Reiſekleid an 


n etwas über den Erdboden zu huſchen, Ge: 
In 1 


Derjenige, welcher ihre Ab⸗ 
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zeiten und geht allem feinen Beſchäftigungen nach. Geſtern und 


8 ö Ueber die inneren Vorgänge der Angelegenheit der Auf- heute ertheilte der Papſt mehrere Audienzen, heute unter an⸗ 
Ä Ahtung von „Gräfin Lea“ im königlichen Schauſpielhauſe deren dem bſterreichiſch⸗ ungariſchen Botſchaftsrathe Grafen 


Brandis, der ſich auf ſeinen neuen Poſten als Geſandter in 
Liſſabon begiebt. Morgen wird der Papſt in der Kardinals⸗ 
kommiſſion der orientaliſchen Kirchen den Vorfitz führen. 

Eine Durchſuchung der Wohnung des angeblichen 
Spions Schwartz in Paris hat, wie verlautet, die Auf⸗ 
findung eines Albums mit den Photographien vieler Elſäſſer, 
die fich dem deutſchen Heeresdienſte entzogen haben, ergeben. 
Mehrere Elſäſſer, die Schwartz unterſtützten, werden geſucht. Der 
„Temps“ meldet, die Durchficht der beſchlagnahmten Papiere 
des Schwartz belaſte dieſen immer ſchwerer. Schwartz habe mit 
zahlreichen deutſchen Agenten in Korreſpondenz geſtanden. De⸗ 
nunziationen des Schwartz hätten die Kölner Spionenaffäre 
herbeigeführt. Frau Schwartz ſei an dem Spionendienſt ihres 
Mannes betheiligt, beide hätten dafür 500 bis 600 Franks mo⸗ 
natlich bezogen. 

Aus vorzüglichſter Quelle in Sofia erfährt die „Frank⸗ 
furter Zeitung“, daß zwiſchen dem Fürſten Ferdinand und ſeiner 
Gemahlin ernſte Meinungsverſchiedenheiten wegen der Taufe des 
Prinzen Boris beſtehen. 


Die Haltung der 
türkiſchen Behörden bei der Intervention der Dragomane wird 
allgemein gelobt. Einige der fremden Stationsſchiffe find auf 
ihre Sommerankerplätze zurückgekehrt. — Die Zahl der armeni⸗ 
ſchen Opfer bei der letzten Metzelei in Trapezunt wird auf 
200 geſchätzt; die chriſtliche Bevölkerung der verſchiedenen Riten, 
welche ein eigenes Stadtviertel bewohnt und daher gemeinſam 
den Angriffen ausgeſetzt iſt, flüchtete nach der Citadelle, in welcher 
ſie internirt iſt. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Ztg.“ erfährt von zuſtändiger 
türkiſcher Seite, daß die Meldung eines Berliner Blattes, der 
Sultan habe befohlen, die engliſche Flotte eventuell 
ruhig durch die Dardanellen paſſiren zu laſſen, voll 
ſtändig unbegründet ſei. Ein derartiger Verſuch der eng⸗ 
liſchen Flotte kann überhaupt nicht ernſtlich in Erwägung ge⸗ 
zogen werden. 
würm, welches ſich im Dunkeln hervorwagte. Immer aufge 
regter wurde die Eingeſchloſſene, inmitten der ſtummen, aber 
unheimlichen Umgebung; ſie hörte Geflüſter, wo doch alles 
ſchwieg; es ſchien ihr, als bewege ſich etwas und komme auf ſie 


zu, wo doch die tiefſte Grabesruhe herrſchte. Mit gewaltiger 
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Anſtrengung drang fie bis zur Thür vor, welche fie endlich mit 
hervorbrechendem Angſtſchweiß erreichte. Sie klopfte an die 
ſchwere Eichenfüllung, aber dies Geräuſch brachte in dem dumpfen 
Raum einen ſo ſonderbaren Wiederhall hervor, daß ſie, von 
Entſetzen gepackt, ohnmächtig zuſammenbrach, von aller leben⸗ 
den Welt abgeſchnitten, in der ſchauerlichſten Geſellſchaft — von 


Todten! 
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wer von den anderen Herrſchaften kümmerte ſich junge 
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Als Herr von Saſſen ins Hotel zurückkehrte war Lilly's 
erſte Frage: a 

„Papa, wo ift denn Fräulein von Lettwitz geblieben?“ 

Verwundert fragte er zurück: . 

„Iſt ſie denn nicht mit der übrigen Geſellſchaft heim⸗ 

kehrt?“ 

5 ben! entgegnete Fräulein Adelheid, aufmerkſam werdend, 
mit ſpitzem Ton. „Die anderen Beſucher des Domes ſind ſchon 
längſt zurückgekehrt, aber das Fräulein nicht. Ich glaubte, ſie 
wäre mit dir auf weitere Entdeckungsreiſen gegangen!“ 

Der Staatsanwalt überhörte ihre letzen Worte und eilte 
hinaus, um nach eifrigen Erkundigungen zu erfahren, daß nie⸗ 
mand über den Verbleib der jungen Dame Auskunft geben 
konnte. ; 

In höchſter Beſtürzung eilte er darauf dem Dome wie: 
der zu. 

te klopfte er an die Thür des Kaſtellans. N 

„Ich bitte Sie, mir den Dom noch einmal aufzuſchließen!“ 
gebot er dem erſchreckt Herbeieilenden. „Es muß unbedingt eine 
Dame darin zurückgeblieben ſein!“ 
„Aber wie wäre das möglich?“ entgegnete der alte Mann 
und lüftete ſein Käppchen. „Ich habe mich, bevor ich zuſchloß, 
genau davon überzeugt, daß alle Beſucher hinausgegangen 
waren!“ 

„Erinnern Sie ſich vielleicht, ob ein ſchlankes, ſchönes, jun⸗ 


Der Kaſtellan zuckte lächelnd die Achſeln. 


Die „Agenzia Stefani” meldet aus Maſſauah: Ras 
Mangaſcha iſt mit einem Theil der Truppen am 9. ds. vor 
Tagesanbruch vor den Truppen des Generals Baratieri von 
Antalo geflohen. Ein anderer Theil der Truppen Ras Man⸗ 
gaſchas zerſtreute ſich. Ungefähr 1300 Tigriner hatten eine 
befeſtigte Stellung in Debra⸗Ailat eingenommen. Die italieniſche 
Vorhut hat nach ſehr ſchnellem Marſche Dreba⸗Abat erreicht 
und die Stellung der Tigriner mit 6 Kompagnien und 4 Ka⸗ 
nonen, verſtärkt durch ein Bataillon der italienifhen Jäger und 
drei Bataillone der Eingeborenen, angegriffen. Trotz der Stärke 
der von den Tigrinern beſetzten Stellung vertrieben die italieni⸗ 
ſchen Truppen den Feind, welcher unter Zurücklaſſung einiger 
Gefangener, mehrerer Verwundeten und einiger 20 Todten ſich 
in die Schlucht zurückzog. Die Verluſte der Italiener werden auf 
11 Todte und einige 30 Verwundete angegeben. Die Tapferkeit 
und Widerſtandsfähigkeit der italieniſchen Chaſſeure und Sap⸗ 
peure auf dem Marſche waren ausgezeichnet. Die moraliſche 
Haltung aller Truppen war beachtenswerth. Die weißen Truppen 
hatten keine Verluſte. 

Wie über Petersburg gemeldet wird, hatte Japan 
eingewilligt, die von China für die Räumung der Halb: 
inſel Litatong zu zahlende beſondere Entſchädigung auf 
30 Millionen Taels herabzumindern. Die erſte Abſchlagszahlung 
von 50 Millionen Taels auf die eigentliche Kriegsentſchädigung 
werde dem japaniſchen Geſandten in London demnächſt über⸗ 
mittelt werden. 

Nach einer Meldung der „Times“ aus Shanghai 
werden in allen Provinzen Innerchinas neuerlich Schmähſchriften 
gegen die Fremden verbreitet. 

Peutſches Reich. 
Berlin, 12. Oktober 1895. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer wird am Montag früh Hubertus⸗ 
ſtock verlaſſen und ſich von dort direkt nach Wiesbaden begeben, 
von wo die Weiterreiſe nach Courcelles bezw. Urville gegen 
Mitternacht erfolgt. Die Kaiſerin tritt am Montag Nachmittag 
gegen 2 Uhr von der Wildparkſtation aus die Reife nach Wles⸗ 
baden an und ſetzt von dort gemeinſchaftlich mit dem Kaiſer die 
Reiſe nach Schloß Urville in Lothringen fort. 

— Das preußiſche Oberlandeskulturgericht beging geſtern 
am 11. Oktober die Feier ſeines fünfzigjährigen Beſtehens. 
Anerkennung der Verdienſte desſelben hat der Kaiſer aus dieſem 


Anlaß ſein Bildniß (Knieſtück) zur Anbringung im Sitzungsſaale 


überwieſen. 

— Der Fürſt von Reuß a. L., der vor einiger Zeit mit 
dem Pferde geſtürzt iſt, befindet fich in der Beſſerung. In den 
erſten Tagen hatte eine ſchmerzliche Geſichtsroſe das Befinden 
des Patienten verſchlimmert; auch dieſe iſt jetzt im Abzuge. 

— Auf die in der letzten Woche dem Fürſten Bismarck 
überreichte Urkunde der Verleihung des Ehrenbürgerrechts der 
Stadt Wismar antwortete der Fürſt an den Bürgermeiſter: 
Euer Hochwohlgeboren und dem Rathe der Stadt danke ich ver⸗ 
bindlichſt für die Verleihung des Bürgerrechts der Stadt Wismar, 

„Das kann ich nicht ſagen,“ antwortete er. „Unſereins 
ſieht ſoviel Leute, daß die einzelnen Perſonen einem nicht erinner⸗ 
lich bleiben, und über die Jahre, nach jungen, ſchönen Mädchen 
zu ſchauen, bin ich hinaus!“ 

„Nun, bitte, dann laſſen Sie uns eine Durchſuchung des 
Gebäudes vornehmen. Ich weiß wirklich nicht, wo die Dame 
ſonſt geblieben ſein könnte!“ 

„Dazu bin ich ſehr gern bereit!“ ſagte der Pförtner und 
griff nach ſeinem großen Schlüſſelbund, und beide Herrn eilten 
über die Straße dem Dome zu. 

Die ſchwere Pforte bewegte ſich langſam in den Angeln und 
eröffnete den Suchenden das Gotteshaus, Der weite, majeſtäti⸗ 
ſche Raum wurde von Anfang bis zu Ende durchforſcht. 

Herrn von Saſſen's Aufregung wuchs von Minute zu Mi⸗ 
nute. Die Schritte der den Dom Durchſuchenden hallten durch 


den weiten, leeren Raum. Endlich fragte de Staatsanwalt: 


„Wie mir innerlich iſt, führten Sie die Herrſchaften auch 
in die Fürſtengruft! Sollte die junge Dame darin — ? Um Got⸗ 
tes willen, ſchließen Sie auf! Es wäre ja geradezu entſetzlich!“ 


Kopfſchüttelnd willfahrte der Kaſtellan auch dieſem Begeh⸗ 


ren und ſiehe, als er die Thür öffnete, fanden ſie auf der 
Schwelle die zuſammengeſunkene, bewußtloſe Geſtalt der Erzie⸗ 
erin. 

; „Wahrhaftig! Da iſt ſie;“ rief der alte Pförtner, und mit 
einen unartikulierten Schrei des Entſetzens hob Herr von 
Saſſen die Ohnmächtige empor und trug ſie bis zum Denkmal 
von Ludwig Rudolf. Dort ſetzte er ſich auf die Stufen des⸗ 


Beer und nahm die Bewußtloſe wie ein Kind auf den 
Schoß. 
Bitte, holen Sie ein Glas Waſſer!“ bat er. „Wenn wir 


ihr die Schläfen mit Waſſer beſprengen, wird ſie erwachen!“ 

Als der Kaſtellan ſich eilig entfernte, um das Gewünſchte 
zu holen, nahm der Retter hurtig das Reiſehütchen von dem 
zierlichen Kopf der Ohnmächtigen und blickte angſtvoll in die 
feinen, blaſſen Züge des jungen Mädchens. 

Und in dieſer Stunde ward es ihm zur unumſtößlichen 
Gewißheit, daß er das Weſen, welches er auf ſeinen Knien hielt, 
über alle Maßen liebte! 

(Fortſetzung folgt.) 
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in der nach den Worten der Urkunde die deutſche Gefinnung 
meiner neuen Mitbürger ihren Ausdruck findet. Die Zugehörig⸗ 
keit Wismars zu Schweden wird von dieſem Reiche wohl nicht 
erſtrebt und würde für Deutſchland eine Unmöglichkeit ſein. 
Ich glaube, daß wir uns über die Gefahr, Wismar für Deutſch⸗ 
land zu verlieren, keine Sorge zu machen brauchen 

— In einer feierlichen Sitzung der Akademie der Künſte 
heute Mittag überreichte der Kultusminiſter Dr. Boſſe dem lang⸗ 
jährigen Präfidenten der Akademie Karl Becker anläßlich ſeines 
Scheidens aus dem Amte die Ernennung zum Ehrenpräfidenten 
der Akademie. 

— Die internationale Erdmeſſungskonferenz iſt heute im 
Reichstagsgebäude geſchloſſen worden. Die Konferenz hat ihre 
Aufgaben in acht Plenar⸗ und mehreren Kommiſſionsfitzungen 
erledigt. Der von der permanenten Komiſſion für die Erneue⸗ 
rung der Konvention vorbereitete Entwurf iſt nach Annahme 
mehrerer Amendements zum Beſchluß erhoben worden. 

— Der ruſſiſche Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Fürſt Lobanow, der geſtern Paris verlaſſen hat, trifft auf der 
Rückreiſe nach Peiersburg heute Abend hier ein und wird 
morgen in Hubertusſtock vom Kaiſer empfangen. 

— Das „Berliner Tageblatt“ verzeichnet das Gerücht, daß 
der Aufenthalt des ruſſiſchen Finanzminiſters Witte in Berlin 
den Zweck hatte, die neue Broſchüre des ruſſiſchen Staatsraths 
Cyon über Frau Witte aufzukaufen und dadurch unſchädlich zu 
machen. Dieſe Broſchüre ſei thatſächlich erſchienen, auch augen⸗ 
blicklich aus dem Buchhandel verſchwunden, ſoll aber demnächft 
wieder im Handel erſcheinen. 

— Ganz unerwartet kommt die Nachricht vom Tode des 
Direktors der Nationalgalerie Dr. Max Jordan. Wie die „Nat. 
Ztg.“ berichtet, iſt er auf einem Landfitze in der Nähe von 
Dresden am Freitag geſtorben. Er hatte, wie wir mitgetheilt 
haben, bekanntlich ſeinen Abſchied eingereicht. Er war am 
19. Juni 1837 in Dresden geboren und ſeit 1874 Direktor der 
Nationalgalerie. 

— Der Reihe: und Landtagsabgeordnete Geheimer Ober: 
Regierungsrath Gamp hat ſeine Entlaſſung aus dem Staats⸗ 
dienſte nachgeſucht, um ſich ganz der parlamentariſchen Thätig⸗ 
keit und der Bewirthſchaftung ſeines Grundbeſitzes zu widmen. 

— Der Bruder des in Afrika auf ſeinen Forſchungsreiſen 
vor mehreren Jahren verſtorbenen Lieutenants Tappenbeck, der 
lange im Dienſte der Neu⸗Guinea⸗Kompagnie thätig geweſen iſt, 
wird im Dezember d. Is. eine ſelbſtſtändige Forſchungsreiſe in 
das Innere von Neu⸗Guineg unternehmen. In feiner Beglei⸗ 
tung werden ſich der Botaniker Dr. Lauterbach und Privatier 
Zernig aus Finſterwalde befinden. 

— Von 32 badiſchen Landtagswahlen find bisher 24 Re⸗ 
ſultate bekannt, davon erhielten die Nationalliberalen 13, das 
Zentrum 6, die Demokraten 3 und die Sozialiſten 2 Mandate. 
Bisher hatten die Liberalen 14, das Zentrum 11, die Demo⸗ 
kraten 4 und die Sozialiſten 2 Mandate inne. Vorausſichtlich 
verliert das Zentrum 2 Sitze an die Liberalen. Der wahr⸗ 
ſcheinliche Gewinn der demokratiſch⸗freiſinnigen Partei dürfte 
einen Sitz betragen in Raſtatt, der wahrſcheinliche Verluſt eben⸗ 
falls einen in Moosbach. Das Zentrum dürfte einen Sitz ver⸗ 
lieren, die Nationalliberalen gleichfalls einen in Raſtatt, dagegen 
drei gewinnen in Moosbach, Oberkirch und Eberbach. Die 


Sozialdemokraten behaupten ihren Befitzſtand mit zwei Mandaten. 


— Die „Kreuzztg.“ giebt heute an einer Stelle eines Entre⸗ 
filets ihrer Ueberzeugung Ausdruck, daß Freiherr v. Hammerſtein 
den Publikationen der an ihn gerichteten Briefe fern ſtehe. 

— Das Kanonenboot „Iltis“ iſt heute in Shanghai an- 
gekommen. 

— Der Aktiengeſellſchaft „Weſer“ in Bremen iſt vom 
Reichsmarineamt der Auftrag zum Bau des Kreuzers L. er⸗ 
theilt. 

— Nächſtens werden neue Tauſendmarkſcheine von der 
5 zur Ausgabe gelangen, die von den alten verſchieden 

nd. 

— Für die am 2. Dezember d. Is. ftattfindende allgemeine 
Volkszähltung werden demnächſt die üblichen amtlichen Belehrun⸗ 
gen veröffentlicht. 

— Nach den vorläufigen Ergebniſſen der Berufs⸗ und Ge⸗ 
werbezählung vom 14. Juni 1895 waren im preußiſchen Staate 
vorhanden 6 644 098 Haushaltungen (gegen 1890 mehr 259 362), 
31491209 anweſende Perſonen (gegen 1890 mehr 1533 842), 
3331659 Landwirthſchaftsbetriebe (gegen 1882 mehr 291 463) 
und 742119 Gewerbebetriebe mit mehreren Inhabern, Gehilfen 
oder Motoren (gegen 1882 mehr 75 246). 

— Die Durchſchnittspreiſe der wichtigſten Lebensmittel im 
Monat September betrugen für 1000 Kilogramm Weizen 135 
Mark (gegen 138 Mark im Auguſt), Roggen 115 (115), Gerſte 
125 (123), Hafer 118 (124), Erbſen 201 (206), Speiſebohnen 
278 (282), Linſen 374 (387), Eßkartoffeln 42,6 (47), Richt⸗ 
ſtroh 36,6 (35,8), Heu 42,8 (42,1), Rindfleiſch im Großhandel 
1094 (1090), Eßbutter 2260 (2150). 

— Der Redakteur des „Sozialiſt“ Zigarrenmacher Witzke, 
iſt heute wegen Majeſtätsbeleidigung zu drei Monaten Gefängniß 
verurtheilt worden. Dem Antrage auf Haftentlaſſung ſeitens 
des Verurtheilten, da ſeine Frau kurz vor der Entbindung ſtehe, 
widerſprach der Staatsanwalt. Der Gerichtshof beſchloß aber, 
dem Antrage ſtattzugeben. 

— Wie verlautet, iſt der Reichstagsabgeordnete Liebknecht 
wegen Majeſtätsbeleidigung, gefunden in ſeiner Rede zur Eröff⸗ 
nung des Breslauer Parteitages, zu morgen früh hier vor den 
Unterſuchungsrichter geladen worden. Eine ſozialdemokratiſche 
Zeitung in Hannover hatte die betreffende Stelle aus der Rede 
wörtlich wiedergegeben, worauf ſofort der Redakteur dieſes 
Blattes wegen Majeſtätsbeleidigung verhaftet worden iſt. Mittler⸗ 
weile ſoll unterdeß gegen Liebknecht die Unterſuchung eingeleitet 
worden ſein. 

Breslau, 12. Oktober. Der ſozialdemokratiſche Parteitag 
erledigte heute eine Reihe von Anträgen. Als nächſter Ort 
des Parteitages wurde Gotha, als Sitz der Parteileitung Berlin 
beſtimmt. In die Parteileitung wurden folgende Delegirte ge⸗ 
wählt: Singer und Bebel als Vorfitzende, Auer und Pfannkuch 
als Schriftführer, Geriſch als Kaſſirer. Singer ſchloß hierauf 
den Parteitag. 

Hamburg, 12. Oktober. Der frühere Reichstagsabgeord⸗ 
— und langjährige Bürgerſchaftspräfident Wolffſon iſt ge⸗ 

orben. 

München, 11. Oktober. Die „Münchener Neueſten Nach⸗ 
richten“ ſchreiben: „Durch den Beſuch, welchen der Staats⸗ 


Miniſter Freiherr von Crailsheim und das Adminiſtrationsmit⸗ 
glied der Vermögensverwaltung des Königs, General der In⸗ 
fanterie z. D. Freiherr von Schleitheim, in Fürſtenried abge⸗ 
ſtattet haben, konnte, wie wir zuverläſſig erfahren, nur die That⸗ 
ſache konſtatirt werden, daß der geiſtige Zuſtand des Königs 
Otto derſelbe überaus traurige und hoffnungsloſe iſt wie ſeit 
vielen Jahren, während das körperliche Befinden ein verhältniß⸗ 
mäßig gutes zu nennen iſt. Es iſt ſelbſtverſtändlich Vorſorge 
getroffen, daß der hohe Kranke in der aufmerkſamſten und 
ſchonendſten Weiſe gepflegt und behandelt werde.“ 


Ausland. 

Verona, 12. Oktober. Heute Nachmittag wurde in Mal: 
ſeſine, Provinz Verona, ein ziemlich ſtarker Erdſtoß, welchem 
zwei weitere folgten, verſpürt. Die Erſchütterungen verurſachten 
Riſſe in den Mauern und den Einſturz einiger Schornſteine. 
Die Bevölkerung wurde in große Aufregung verſetzt. 

Brüſſel, 11. Oktober. Gutem Vernehmen nach iſt es 
unrichtig, daß Lieutenant Kethulle an der Expedition van der 
Gele theilnehmen wird. Lieutenant Kethulle wird in nächſter 
Zeit ein Kommando in das Gebiet Bangalas übernehmen. 

Paris, 11. Oktober. „Gaulois“ deutet an, daß die Ver⸗ 
lobung eines Sohnes Carnots mit Fräulein Faure, der Tochter 
des Präfidenten, bevorſtehend fet. 

Paris, 12. Oktober. General Duchesne wird nach ſeiner 
Rückkehr von Madagaskar das Kommando des 5. Armeekorps 
erhalten. 

Ferrol, 11. Oktober. Offiziere der Marine, die einige 
Artikel der Blätter „Voz del Obrero“ und „Correo Gallego“ 
für beleidigend hielten, griffen den Direktor des letzteren an und 
ſuchten ſich des Direktors der „Voz“ zu bemächtigen. 

Chriſtiania, 12. Oktober. Der König, die Königin und 
der Kronprinz trafen heute Mittag hier ein und wurden von 
einer großen Menſchenmenge lebhaft begrüßt. 


Vrovinzialnachrichten. 

2 Culmer Stadtniederung, 13. Oktober. (Verſchiedenes.) Die 
Baggerarbe ten an der Schwarzwaſſer⸗Mündung ſind nunmehr beendet. 
Der letzte Bagger fährt heute nach Danzig ab. Für den Schifffahrt⸗ 
verkehr ſind die Arbeiten, die zwei Sommer gedauert haben, von großem 
Nutzen geweſen. — Die Kämpenſtrauch⸗Wirthſchaft wird hier von Jahr 
zu Jahr bedeutender. Von Händlern, welche eben große Flächen ab⸗ 
geräumt haben, ſind ſchon wieder Gemeinde⸗Kämpen in Dorpoſch, Schön⸗ 
fee und Schöneich erſtanden. — In nächſter Woche werden Elbinger 
Kartoffelhändler an der Grenzer Ladeſtelle mehrere Kähne mit Kartoffeln 
verladen. Der Preis beträgt 1 Mark pro Zentner. — Die beſten Ge⸗ 
ſchäfte machen zur Zeit Beſitzer, welche gute Aepfel haben. Geſtern 
fuhr von der Grenzer Ladeſtelle ein Kahn mit einer Aepfelladung von 
3000 Mark Werth nach Bromberg ab. Der Händler zahlte für den 
Zentner 7 Mark. 

Schwetz, 11. Oktober. (Raubmord?) Es iſt berichtet worden, daß 
dem Beſitzer Damrath aus Gruczno die Pferde durchgegangen ſeien, 
wobei er vom Wagen geflogen und todt liegen geblieben ſei. Bald nach 
der Auffindung der Leiche verbreitete ſich das Gerücht, daß an D. ein 
Raubmord verübt worden ſei. Neue Nahrung gewann dieſes Gerücht 
dadurch, daß D. drei Wunden, eine am Kopf, eine drei Zentimeter lange 
Wunde hinter dem rechten Ohr und eine weitere Verletzung an der 
rechten Schläfe hatte. Außerdem fehlte feine Uhr nebſt goldener Kette 
und das Portemonnaie mit ungefähr 100 Mark Inhalt. (D. hatte kurz 
vorher Geld gewechſelt.) Heute weilte infolgedeſſen der Staatsanwalt 
aus Graudenz hier, um den Thatbeſtand feſtzuſtellen, auch iſt die Leiche 
ſezirt worden. Durch die Unterſuchung ſoll feſtgeſtellt fein, daß ein 
Todtſchlag vorliegt. 

Inowrazlaw, 12. Oktober. (Brand.) Durch einen mächtigen Brand 
wurde geſtern Abend im Dorfe Rombin, das ganze Gehöft des Guts⸗ 
beſitzers Glowacki mit ſämmtlichem todten und faft allem lebenden Inventar 
und tErntevorräthen bis auf das Wohnhaus eingeäſchert. Gerettet ſind 
nur 10 Stück Rindvieh, während 17 Pferde im Werthe von 2000—1000 
Mk. das Stück, ca. 30 Stück Rindvieh und mehrere Schweine mitver⸗ 
brannt ſind. Drei Perſonen, die im Stalle nächtigten, und zwar ein 
Pferdeknecht und zwei fremde Arbeiter haben mit knapper Noth ihr 
Leben aus den Flammen gerettet und haben ſolche Brandwunden er⸗ 
litten, daß ſie ſofort in das hieſige Kreiskrankenhaus herübergeſchafft 
werden mußten. Von einem fremden Manne, der ſich bei Hern 
Glowacki ein Nachtlager im Viehſtalle erbat. iſt nicht feſtgeſtellt, ob der⸗ 
ſelbe verbrannt iſt oder ſein Leben in Sicherheit gebracht hat. Der ge⸗ 
ſammte Brandſchaden beträgt 200000 Mark, der durch die Verſicherung 
gedeckt ſein ſoll. 

Bromberg, 12. Oktober. (Zur 175jährigen Jubelfeier des Füſilier⸗ 
Regiments Nr. 34) iſt geſtern noch der Chef des Regiments, General 
der Infanterie v. Schachtmeyer aus Zelle hier eingetroffen. Als 
Vertreter der Zivilbehörden nehmen Regierungspräſident v. Tiedemann, 
Landgerichtspräſident Herzog, Landrath v. Eiſenhardt⸗Rothe, Oberbürger⸗ 
meiſter Braeſicke und Stadtverordnetenvorſteher Kolwitz an der Feier 
theil. Geſtern Abend 6 Uhr fand der Empfang der Gäfte im Regiments⸗ 
hauſe ſtatt. Zu Ehren der ſchon erwähnten ſchwediſchen Gäſte und zur 
Erinnerung an die Vergangenheit des Regiments war hier eine aus 
ſechs Mann und einem Tambour beſtehende Wache in ſchwediſcher 
Uniform, wie ſie die Soldaten des Regiments einſt getragen haben, auf⸗ 
gezogen, ebenſo erinnerten die Waffen, lange Bajonnetflinten und die 
große Tambourtrommel an die Zeiten Guſtav Adolfs. Mehrere der 
Säfte brachten bei ihrem Eintreffen zum Theil ſehr werthvolle Geſchenke 
mit, die zur dauernden Erinnerung an die Jubelfeier im bleibenden 
Beſitz des Regiments ſein ſollen. So ließen die ehemaligen aktiven 
Offiziere des Regiments zwei prachtvolle ſilberne Atmleuchter in reicher 
getriebener Arbeit, der Verein der Reſerveoffiziere einen kunſtvoll ausge⸗ 
führten Tafelaufſatz in Geſtalt einer Jardiniste, das Offizierkorps des 
129. Regiments eine reichverzierte Bowle und das Offizierkorps des 
33. Regiments eine künſtleriſch ausgeführte bronzene Nachbildung des 
Standbildes Friedrich des Großen vor dem königlichen Palais in Berlin 
überreichen. Ein beſonders werthvolles und intereſſantes Geſchenk brachte 
der ſchwediſche Major Bäckſtröm. Es war dies ein mit künſtleriſch auss 
geführten Emblemen reich verziertes Album mit Stammlifte ſämmtlicher 
Offiziere, die dem Regimente ſeit dem Tage ſeiner Begründung angehört 
haben. Die Liſte der ehemals ſchwediſchen Offiziere iſt von dem Major 
Bäckſtröm, die der preußiſchen Offiziere von dem Major Hennigs ge⸗ 
führt worden, Die ſchöne Gabe erregte allgemeine Bewunderung. Leb⸗ 
hafte Freude erweckten auch ein wohlgetroffenes Bild des Fürſten Bismarck, 
welches ein ehemaliger Regimentskamerad geſandt hatte, ein von Haupt⸗ 
mann v. C. geſtifteter Aſchenbecher, ein Geſchenk von Frau v. P. in Brom⸗ 
berg (eine eigene Arbeit der Dame), und noch verſchiedene andere 
finnige Gaben, die von der Beliebtheit, deren ſich das Regiment in 
en Kreiſen der Bromberger Einwohnerſchaft erfreut, beredtes Zeugniß 
ablegten. 

Beim Mittagsappell des Pommerſchen Füſilier⸗Regiments Nr. 34 
brachte Oberſt Schöning nach einem Hinweis auf die Bedeutung des 
175jährigen Jubiläumstages ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer 
aus; nach der Anſprache erfolgte ein Parademarſch des Regiments. 
Außer den beiden ſchwediſchen Offizieren, Oberſtlieutenant Backſtröm und 
Major von Mattern, waren etwa 100 ehemalige Offiziere und über 100 
Veteranen des Regiments anweſend. Bei dem Feſtmahl im Zivilkaſino, 
an welchem über 300 Perſonen theilnahmen, hielt der Chef des Regi⸗ 
ment General der er von Schachtmeyer die Feſtrede, welche er 
mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ſchloß, und brachte als⸗ 
dann ein Hoch auf König Oskar von Schweden und Norwegen aus, 
worauf die Muſik die ſchwediſche Nationalhymme ſpielte. In ſeiner Er⸗ 
widerungsrede überbrachte Oberſt⸗Lieutenant Backſtröm an das Regiment 
den Gruß und die beſten Glückwünſche ſeines Königs für alle Zeit und 
ſchloß mit einem Hoch auf das Regiment. Abends findet eine Feſtvor⸗ 
ſtellung im Schützenhauſe ſtatt. 


Aus Pommern, 12. Oktober. (Landtagswahl.) Generallieutenant 


z. D. von Heydebreck hat die ihm von den Konſervativen und vom 
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Bund der Landwirthe angetragene Kandidatur für angenommen 


zum Abgeord etenhauſe im Wahlkreiſe Stolp⸗Lauenburg 
e 
nen, 
— Grundſteinlegung zur Garniſonkirche. 
Feier der Grundſteinlegung zur evangeliſchen Garniſonkirche por 
vormittag bei günſtigem Wetter ſtatt. An dem bis zur Dachböhe i 
ſchrittenen Kirchbau im neuen Stadttheil wehten aus Anlaß d 
Flaggen in den preußiſchen Farben; außerdem waren an dem 
außen und innen Guirlanden aus Tannengrün angebracht. 
mit Topfpflanzen ausgeſchmückten ſüdlichen Ende der Kirche, h in 
in überraſchend großen Dimenſionen repräſentirte, war der ru 
gemauert; ſeitlich daran erhob ſich ein für die Feier uufgeba { 
Bis um ½ 12 Uhr, dem Beginn des feierlichen Aktes, verſamieiolbe⸗ 
im Inneren der Kirche die Spitzen der hieſigen Militär⸗ und 
hörden, Offizier⸗ und Mannſchafts⸗Deputationen aller hier ga ſowie 
den Truppentheile und das Reſerve⸗ und Landwehr⸗Offiziercorps, 
ſonſtige geladene Gäſte. Soweit der Raum der Kirche es zuließ, 
vor Beginn der Feier auch dem weiteren Publikum noch 
ſtattet; viele Perſonen nahmen auf den Etagen des Gerüſtes 
Mit der evangeliſchen war auch die katholiſche Geiſtlichkeit 
In Amtstracht erſchienen außer den beiden evangeliſchen Militärp 
Herren Strauß und Schönermark noch die Herren Superintendent 
Gurske und Pfarrer Stachowitz. Der Militär⸗Oberpfarren Herr Div Frier 
pfarrer Witting⸗Danzig nahm entgegen dem Programm nicht an der aum. 
theil; im übrigen verlief die Feier ganz nach dem Prog top 
Punkt ½12 Uhr wurde fie durch das Anſchlagen eines Tambour de 
eröffnet. Darauf ſang die Feſtverſammlung unter Mufitbegleitund u 
Kapelle des Infanterieregiments Nr. 21 den Choral „Lobe den Heerde, 
Sodann nahm Herr Diviſionspfarrer Strauß das Wort zur Weih Herr 
die von gehaltvoller Kürze war. Nach langer Wartezeit, ſagte “ine 
Strauß, erhält die evangeliſche Militärgemeinde der Feſtung born, die 
eigene Kirche. Dieſe Erfüllung eines heißerſehnten Wunſches befrel 
Gemeinde endlich von dem Zwange, eine zwar gern gewährte aber Der 
ſchwer empfundene Gaſtfreundſchaft in Anſpruch nehmen zu mu woliſchen 
Kirchbau giebt der Feſtung neben den Steinmauern der katho 110 ö 
Kirchen ein neues Gotteshaus zur Erbauung im Geiſte der Reformen gen 
Die Vorbereitung des Baues fällt noch in die Regierung des bochſe ane 
Kaiſers Wilhelm I. und ſo wird der aller Vorausſicht nach Jahrhun 
überdauernde Kirchenbau zugleich ein monumentales Denkmal der 
innerung an die große Zeit des unvergeßlichen Heldenkaiſers. rlich 
Srundftein zu dem neuen Gotteshauſe, deſſen Legung wir heute 8 
vollziehen, kann nicht anders gelegt werden als im Namen Jeſu cur in 
unſeres Herrn und Heilandes. Jeſus Chriſti heute und geſtern wahrer 
Ewigkeit. Möge die neue Kirche immerdar der Aufgabe dienen, zu mei 
Frömmigkeit zu erziehen und die weltliche Ordnung zu beſeſug n, 
möge allezeit der Geiſt des reinen Evangeliums in ihr walten ark 
der eindrucksvollen Weiherede brachte Herr Diviſionspfarrer Schoner 
die Urkunde der Grundſteinlegung zur Verleſung. In derſelben 
angeführt, daß das Bauprojekt von dem Geh. Oberbaurath Schoen 
im Kriegsminiſterium ſtammt und daß der Bau mit einem Aung 
aufwande von 530 000 Mk. von dem königl. Regierungsbaumeiſter ird. 
unter Oberleitung des Garniſon⸗Bauinſpektors Leeg ausgeführt funde 
Unter abermaligem Chorgeſang der SFeftverfammlung wurde die Ulk ver⸗ 
mit Exemplaren der drei hieſigen Lokalzeitungen in den Grundſtein rauf 
ſenkt und dieſer dann durch einen Maurerpolier zugemauert. Hie 7 
wurden die üblichen Hammerſchläge gethan. Die Reihe derſelben eie, 
öffnete Se. Excellenz der Gouverneur, Herr Generallieutenant t für 
welcher die drei Schläge mit folgendem Spruch begleitete: Mit Got an⸗ 
König und Vaterland, für Kaiſer und Reich“. Es folgten der Ron gen 
dant, Herr Oberſt Frhr. von Sell, die Herren Kommandeure der hie iner 
Regimenter, Herr Oberbürgermeifter Dr. Kohli, Herr Bürger mate 
Stachowitz, Herr Superintendent Vetter, die Herren Diviſtonspaſon⸗ 
Strauß und Schönermark und Herr Pfarrer Stachowitz, Herr Garni alle 
bauinſpektor Leeg und Herr Regierungsbaumeifter Cuny. Da nicht den 
Hammerſprüche vernehmdar waren, jo können wir nur die folgen : 
erwähnen: Oberſt Janke, Kommandeur des 61. nfanterieregm en 
Wer hier eingeht und ausgeht, verzage nie. Oberſt Behm, Komman 1 
des Infanterieregiments Nr. 21: Gott zur Ehr, der Gortlofigteit Fur 
Wehr, allen Menſchen zum Heil. Oberftlieutenant Bauer, Komman cher, 
des Fuß⸗Artillerieregiments Nr. 11: Gott mit uns. Oberſt Ste 
Kommandeur des Fuß⸗Artillerieregiments Nr. 15: Fürchtet Gott, 
den König. Oberſt von Humbracht, Kommandeur des Ulanenregim ge 
Nr. 4: Glaube, Liebe, Hoffnung, dieſe drei, aber die Liebe iſt die anten 
unter ihnen. Oberbürgermeiſter Dr. Kohli: Suum cuique. Supe hen 
dent Vetter: Der Herrlichkeit des großen Gottes zur Ehr, den den Gott 
Kriegerherzen zur Erhebung, ein Denkſtein dafür, daß der alte 0 
lebt. Diviſionspfarrer Strauß: Einen anderen Grund kann niem 
legen als der gelegt iſt in Jeſu Chriſtum. Diviſtonspfarrer Schöner 
Jeſus Chriſti geſtern und heute und in Ewigkeit derſelbe. ei ge 
mehr wurde von Herrn Diviſionspfarrer Schönermark das Gebe n 
ſpprochen und der Segen ertheilt, worauf die Feftverfammlund. „10 
Choral „Nun danket alle Gott“ ſang. Abſchlagen der Tambours bela g, 
um 12 Uhr den einfachen und erhebenden Akt. Der Zutritt zum 
bau zur Beſichtigung deſſelben blieb noch bis um 4 Uhr offen. legung 
Der Photograph Gerdom hat von dem Akte der Grundſtein anzen 
vier Aufnahmen gemacht, die ſehr gelungen find und ein Bild der 9 
Feſtverſammlung geben. heute 
— (Herr Regierungspräſident von Horn) if 
bier eingetroffen. neral' 
— (Alarm) Auf Befrhl des Gouverneurs, Herrn Hunſon 
lieutenants Boie wurde heute früh 7 Uhr die geſammte Ga 
alarmirt. Die Truppen verſammelten ſich in größter Eile au 
Alarmplätzen, von wo fie wieder in ihre Quartiere abrückten, 
Uebung nicht ſtattfand. 2 
1 — . 3 fall.) 65 Oberſtabsarzt a. D. Scheller, frü 
jähriger Garniſonarzt in Thorn, iſt geſtorben. aiſer 
Perſonalien bei der Poſt.) Seine Majeſtät der dem 
und König haben allergnädigſt geruht, bei ihrem Scheiden 12 1 
Dienfte dem Oberpoſtrath Heyſe in Danzig den Rothen Adle rasburg 
dritter Klaſſe mit der Schleife und dem Poſtdirektor Hein in fowie den 
(Weſtpr.) den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen, 10 Er 
Poſtinſpektor Meißner in Danzig zum Poſtbaurath zu ernenn hanzig / 
nannt ſind: zum Poſtinſpektor: der Poſtkaſſirer Ohlrogge in 
zum Ober⸗Poſtdirektionsſekretär: der Poſtſekretär Gehrmann u 
zum Ober⸗Poftſekretär: der Poſtſekretär Schultz in Thorn 
Telegraphenſekretär: der Telegraphenſekretär Saltzmann in 2 
Prüfung zum Poſtaſſiſtenten haben beſtanden: die Poſtgehilfe nd: 
Thorn, Weiß in Danzig, Zube in Neufahrwaſſer. Verſetzt N Eylon 
Poſtaſſiſtenten Patſchke von Danzig nach Thorn, Maſchke von Carthaus 
nach Thorn, die Poſtgehilfen: Zimmermann von Thorn nach owo nach 
ee von Graudenz nach Thorn, Böhlke von Jablon 6 
orn. daß 1 
— (Die Eiſenbahnbehörden) haben angeorditheiben, 
allen Fällen, in denen Waaren längere Zeit auf Lager lagerer 
betreffenden Dienſtſtellen allmonatlich dem betreffenden Ein 
Rechnung über das entſtandene Lagergeld vorzulegen haben. unerung 
wird von den höheren Dienſtſtellen die Verfügung in ha 
bracht, nach welcher es den Beamten und Unterbeamten ) 
Geſchenke anzunehmen. ungen, 
— (Swangsverfteigerung ländlicher Verfügung 
Der Juſtizminiſter hat an ſämmtliche Amtsgerichte eine Termine ner 
gemeinen Inhalts erlaſſen, wodurch angeordnet wird, daß den ahr 
gerichtlichen Zwangs verkauf ländlicher Beſitzungen nicht in 08 alle 
t 12 
23 
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her long“ 


55 
monaten anberaumt werden dürfen, ſondern bis in © er 
hinein aufzuſchieben feien. Bei Anträgen auf Subhaßtattde Bee 
und im Winter iſt zwar das Nothwendige zu veranlaſſen, 
termin ſelbſt darf erſt im Frühjahr ſtattfinden. 


den 2 
— CTiefbau⸗Berufsgenoſſenſchaft.) 115 — Bonum in 
gierungsbezirk Marienwerder iſt Vertrauensm nn J. 8 auingenlen 
nehmer in Graudenz, und Stellvertreter C. Behn, flat, 
Graudenz. in Berli abe“ 
— Gennſport.) Bei dem am Sonnabend Stutz „Her 
gefundenen Rennen wurde Lieutenant Schlüter's braune 9 gweit? die 
(Lieutenant Graf Sponned) im Kannenberger Nang 5 
Eine beherzigenswerthe a bn en fi 
„Parole“ unter der Ueberſchrift „Gedenket der Referoifiet, geit 10 „ 
trioten, indem ſie darauf aufmerkſam macht, daß es an für zu 
4 nd die Hände 1 


Werbern für die Sozialdemokratie in d a 


daß fie nicht den 
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N 


a 
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pie Sozialdemokratie ſtreckt ihre Fangarme nach ihnen aus, ſorgt dafür, 
lle ſchnell Arbeit bekommen und rechnet dann darauf, daß die ihr 
Fearbei k Verpflichteten treue „Genoſſen“ werden. Dem kann entgegen⸗ 
PR. eitet werden dadurch, daß jeder, wer es vermag, unaufgefordert in 
Wendell ie ſolcher Arbeitſuchenden eingreift, indem er ihnen Arbeitsge⸗ 
Ae eit nachweiſt und ihnen über haupt den Weg, bald in geordnete 
der Hoöverhältniffe zu kommen, bahnt. Arbeitsloſigkeit und wiederholt 
; gebliche Verſuche, Arbeit zu erhalten, drücken die jungen Leute herab 
* 
” 


5 Halten das Ehrgefühl. Da finden dann leicht die Einflüſterungen 
Mm Ber Ollöverführer Gehör, und die Aermſten erliegen ſchließlich der 
0 0 erführung! 

* zerſe (Die „Bazeta Torunska“) ſchreibt: „Das Sektenweſen 
E be est immer mehr die evangeliſche Landeskirche. In Mocker kündigt 
9 an e irgend ein „Evangeliſt“ einen Vortrag über ein wunderliches Thema 
e- n ladet hierzu auch die polniſchen Katholiken durch be⸗ 
w I ere Karten ein.“ Das Blatt erwartet, daß dieſe von der Einladung 
ie den Gebrauch machen würden, um ſich nicht der Sünde, häretiſche 
we Ei Ben mitanzuhören, ſchuldig zu machen. Die Behauptung des polnis 
2 ſchen Blattes von dem Umſichgreifen des Sektenweſens in der evangeli⸗ 
9. für Landeskirche trifft leider für Weſtpreußen ſowohl als noch viel mehr 
. @ Hpreußen zu. Nur „zerſetzen“ ausgeſchiedene Glieder doch 
n 


due Gemeinſchaft nicht! 

* (Beſchränkung der Holzausfuhr aus Polen.) 
3 geruch der zunehmenden Entwaldung Polens will die ruſſiſche Re⸗ 
et auf ng die Holzausfuhr beſchränken. In erſter Linie wird der Export 
. daß dem Landwege verboten werden. Es unterliegt keinem Zweifel, 
ö | dadurch der ruſſiſch⸗deutſche Holzhandel geſchädigt wird. Doch kann 
t HM Dan die Berechtigung zu der Maßnahme der Regierung nicht abſtreiten. 
* 9 die Waldverwüſtung auch die preußiſche Weichſelregulirung erbeb⸗ 
[7 En erſchwert hat, ift fiber; mit der Abholzung der Uferwaldungen vers 
12 1 wand auch der Waldboden, der wie ein Schwamm wirkte, während 
e bei großen Regengüſſen oder Thauwetter der Sand von den Abs 


ie 3 Ben in die Weichſel hineingetrieben wurde und die Bildung von 


90 ndbänken begünftigte, 

r Be (Beſitzwech ſel.) Das Rittergut Radzyn bei Kazmierz im 
n N gie Samter gelegen, 1600 Morgen groß, ift durch Kauf von Herrn 
vi Au egutsbefißer Carl von Valtier in den Beſitz des Landwirths Herrn 
1 ulius Reißmüller aus Thorn übergegangen. 

e Bir (Der katholiſche Geſellen⸗Verein) beging geſtern im 
p keatoriaſaale unter zahlreicher Betheiligung ſeiner Mitglieder die Feier 
1 es diesjährigen Stiftungsfeſtes. Zu derſelben waren die Brüdervereine 


N romberg und Inowrazlaw eingetroffen. Nach dem erſten Theil 
& aus Concert und Theater beſtehenden Programms erfolgte durch den 
W tenpräjes Herrn Pfarrer Dr. Klunder die Einführung des neuge⸗ 
düblten Präſes Herrn Vikar Kuczynski, welcher die Feſtrede hielt. Von 
en aufgeführten beiden Theaterſtücken gefiel das in deutſcher Sprache 
dan beſonders und erntete reichen Beifall, den namentlich die Darſteller 
4 * Gufte und des Gefreiten Köck, altbewährte Kräfte des Vereins, 
erdient hatten. Zum Schluß fand der unvermeidliche Tanz ſtatt. 
1 5 nnungs⸗ Quartal.) Am Sonnabend nachmittags hielt 
e Schloſſer⸗, Uhr⸗, Spor⸗, Büchſen⸗, Windenmacher und Feilenhauer⸗ 
i 


r 


dunung ihr Oktober⸗Quartal auf der Innungsherberge ab. Es wurde 
ein Schloſſermeiſter in die Innung aufgenommen, vier Schloſſerlehrlinge, 
ih Büchſenmacherlehrling und ein Uhrmacherlehrling wurden freige⸗ 
ochen und neun Lehrlinge neu eingeſchrieben. Zum Rechnungsführer 
Aude Herr Feilenhauermeiſter Seepolt wiedergewählt. Herr Schloſſer⸗ 
mülter Richard Lehmann berichtete über den im Juni in Roßwein ab⸗ 
kebaltenen Delegirtentag des deutſchen Schloſſerverbandes, an welchem 
5 it als Thorner Delegirter theilgenommen hat. Schließlich wurde bes 
0 loſſen, einen Beitrag für die Innungsherberge nur zu zahlen, wenn 
alle Fabriken zur Zahlung herangezogen werden. 
u (Außergewöhnlicher Kinderſegen.) Ein Feldwebel 
nes hieſigen Regiments iſt von ſeiner Gattin in drei Jahren mit nicht 
Giger als fieben Kindern beſchenkt worden. In den erften beiden 
Dieſebren paſſirten Zwillingspärchen ein und in voriger Woche ſind 
rillinge dazu gekommen. 
Neri. ( Polizeibericht.) 
erſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Schlüſſel. Näheres im Polizeiſekretariat. 
(Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,02 Mtr. 
mine, Null. Das Waſſer ſteigt. Abgefahren iſt der Dampfer „Wilhel⸗ 
line mit Spiritus, Wein, Honigkuchen, leeren Bier⸗ und Petroleum: 
“ ern nach Königsberg und der Dampfer „Graf Moltke“ nach Danzig, 

M Kähne hierher zu ſchleppen. 


— 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 


rr Rn 
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unter 


dai, Podgorz, 12. Oktober. (Berjhiedened.) Die diesjährige Kontroll; 
| dlammlung findet ſtatt in Podgorz am 6. November, vormittags 9 
Nr. in Ottlotſczin am 6. November, nachmittags 1 Uhr. Sämmtliche 
annſchafteen haben ihre Militärpapiere, auch alle etwa in ihren 
Men befindlichen Geſtellungsbefehle mitzubringen. — Geſtern fand 
| beſc Sitzung des Kuratoriums der Fortbildungsſchule ſtatt, in welcher 
hacloſſen wurde, drei hieſige Lehrlinge, die höhere Schulen beſucht 
n ben, vom Unterricht der Fortbildungsſchule zu dispenſiren. — Die 
en Hausnummern find hier eingetroffen und werden binnen Kurzem 
e. Hauseigenthümern gegen Erſtattung von 62 Pf. ausgehändigt 
im den, — Gefunden iſt ein Ring mit mehreren Schlüſſeln. Näheres 
Polizei⸗Bureau. 
lun J Podgorz, 14. Oktober. (Verſchiedenes.) In der Generalverſamm⸗ 
ahn der freiwilligen Feuerwehr am II. d. Mis. fanden einige Auf⸗ 
gliedren ſtatt. Ferner wurde beſchloſſen, eine Deputation von 6 Mit⸗ 
wur er zam Stiftungsfeſte der Brieſener Wehr zu entſenden. Das Feſt 
Re geſtern in Brieſen gefeiert. — Sonnabend wurde im Hotel zum 
on Prinzen der vergrößerte und vollſtändig renovirten Saal durch ein 
enalert, gegeben von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 61, 
hen weit. Der Saal hat nicht bloß an Größe, ſondern auch durch die 
be Beleuchtung, beſſere Ventilation und vor allem durch die 
kart mige und praktiſch angelegte Bühne gewonnen. Der Beſuch war 
Tan; Auf das Konzert folgte der bis zum frühen Morgen anhaltende 
um 1 >, Der evangeliſche Geiftliche, Herr Pfarrer Endemann, ift bis 
han de November beurlaubt. Etwaige Amtshandlungen der Gemeinde 
eim Drganiften Herrn Loehrke anzumelden. 
unglü on der ruſſiſchen Grenze, 11. Oktober. (Aus Lodz. Eiſenbahn⸗ 
brite Bei dem Brande eines Holzhauſes in Lodz, der benachbarte 
N bereit en zu ergreifen drohte, iſt der Eigenthümer verbrannt. Er war 
da 4 durch die Feuerwehr gerettet worden, ſtürzte aber nochmals in 
feinen tennende Haus, um eine Geldſumme zu retten. Dabei fand er 
in 9 Tod. — In voller Rüſtigkeit feierte das älteſte Ehepaar Polens, 
ge wohnhaft, dieſer Tage die „brillantene Hochzeit.“ Das 75 
ft 99 lang vermählte Paar zählt zuſammen 192 Jahre. Der Mann 
» die Frau 93 Jahre. Von ihrer Nachkommenſchaft lebt nur noch 


ein Enkel. — Ein größerer Eiſenbahnunfall hat ſich in der Nähe von 
Dünaburg ereignet. Zwei Frachtzüge fuhren aufeinander. Fünf Güter⸗ 
und zwei Petroleumwaggons wurden vollſtändig zertrümmert. Vom 
Zugperſonale ſind mehrere Beamte ſchwer verletzt worden. 
Gemeinnütziges. 

(Einen ſchönen, klaren Teint) erzielt und erhält man, 
wenn man ſich jeden Morgen ſofort nach dem Auffiehen das Geſicht 
mit Boraxwaſſer in der Miſchung von einem Theil Borax auf zwanzig 
Theile Waſſer wäſcht, dieſe Flüſſigkeit etwa vier Minuten einwirken 
läßt und dann erſt die gewöhnliche Morgenwaſchung (aber ohne Seife!) 
vornimmt. Bei fettiger, glänzender Haut find abendliche Einreibungen 
der betreffenden Stellen (3. B. der Naſe) mit verdünntem Kölniſchen 
Waſſer (ein Theil Kölniſches Waſſer auf vier Theile Waſſer) ſehr nütz⸗ 
lich. Miteſſer an der Naſe find einfach auszudrücken und die Naſe 
dann mit der oben beſchriebenen Miſchung von Kölniſchem Waſſer recht 
aut abzureiben. Bei dem vorſichtigen Gebrauch eines etwas rauhen 
Handtuches nach der Wäſche und zeitweiligem Abreiben mit Kölniſchem 
Waſſer kehren die Miteſſer ſo leicht nicht wieder. 

annigfaltiges. 

(Eiſenbahn 175 u 9 Dl „Schleſiſche Zeitung“ 
meldet aus Coſel: Auf dem Bahnhofe in Kandrzin entgleiſte 
Freitag infolge falſcher Weichenſtellung der nach Neiße abge⸗ 
laſſene Güterzung. Die Lokomotive bohrte ſich tief in das Erd⸗ 
reich ein, die folgenden Wagen wurden faſt ſämmtlich zer⸗ 
trümmert. Der Materialſchaden iſt bedeutend. Ein Bremſer iſt 
ſchwer, ein anderer Beamter leicht verletzt. 

(Eine heitere Gerichtsſzene) ſpielte ſich am 
Sonnabend beim Schöffengericht in Altona ab. Ein Droſchken⸗ 
kutſcher war polizeilich zu 8 Mark Strafe verurtheilt, weil er 
mit feinem Pferde durch die Straßen „galoppirt“ ſein ſollte. 
Er hatte Berufung eingelegt und erklärte, „ſeine Lieſe“ könne 
gar nicht galoppiren, denn fie ſei auf dem einen Vorderbeine lahm 
und auf dem anderen Beine hinke fie. Zum Beweiſe ſtehe 
„Lieſe“ vor dem Gerichtsgebäude. Richter und Schöffen über⸗ 
zeugten ſich von der Wahrheitsliebe des alten Kutſchers und der 
ſchlechten Beſchaffenheit ſeiner Roſinante und ſprachen den An⸗ 
geklaaten frei. 

(Die zuſammengeſtürzte Beckmann ſche 
Spinnerei) in Boholt iſt ein faſt vollendeter Neubau. Der 
Bauführer bemerkte, wie dem „Lok.⸗Anz.“ berichtet wird, am 
Mittwoch, daß der Hauptträger finke, und nöthigte die Arbeiter 
zum Verlaſſen des Gebäudes. In dieſem Augenblicke brach 
unter furchtbarem Getöſe der Bau zuſammen, viele Menſchen 
unter ſich verſchüttend. Die zur Hilfe eilenden Mannſchaften 
der beiden in Weſel garnifonirenden Regimenter gingen mit 
Ausdauer und Opfermuth an das gefährliche Rettungswerk und 
bargen bis Donnerſtag 1 Uhr 11 Todte und mehrere Verwun⸗ 
dete. Die Anzahl der Verſchütteten iſt zur Stunde noch nicht 
bekannt, jedoch werden viele vermißt, welche auch den Tod ge⸗ 
funden haben dürften. Es wird noch eine Pionier⸗Abtheilung 
von Deutz erwartet. Schrecklich iſt der Anblick der Unglücksſtätte, 
auf der auch viele Familenväter verunglückt find. Der Fabrik⸗ 
Direktor Sommers wurde nach vierſtündiger Arbeit unter den 
Trümmern als Leiche hervorgezogen. — Wie die „Kölniſche 
Volkszeitung“ unterm 11. meldet, liegen nach zuverläffigen Er⸗ 
mittelungen unter den Trümmern der Boholter Spinnerei noch 
14 Todte. Es ſind im ganzen alſo 25 Perſonen ums Leben 
gekommen und 9 ſchwer verletzt worden. Die Aufräumungs⸗ 
arbeiten find äußerſt ſchwierig und ſchreiten nur ſehr langſam 
fort. Der Spinnereibeſitzer Beckmann und Bauunternehmer 
Hülskamp find verhaftet worden. 

(Verbotene Aufführung). Der Polizeipräfident 
in Wiesbaden verbot die vom Refidenztheater für Sonntag an⸗ 
gekün dite Aufführung von Sardous „Marquiſe.“ 

(Maſſenmörderin.) Nach Privatdepeſchen aus Ca⸗ 
tanta hat eine Frauensperſon namens Gaetana Stimoli kleine 
Kinder, welchen ſie begegnete, durch Süßigkeiten und Spiel⸗ 
ſachen an ſich gelockt und ihnen mit Phosphor verſetzten Wein 
zu trinken gegeben, ſo daß dieſelben unter gräßlichen Schmerzen 
ſtarben. 23 Kinder ſollen auf dieſe Weiſe an Vergiftung ver⸗ 
ftorben ſein. Die Stimoli wurde verhaftet und gab die Miſſe⸗ 
thaten zu; ſie ſagte, ſie habe ſich rächen wollen, weil zwei ihrer 
Kinder verhext worden und geſtorben ſeien. Die aufgebrachte 
Volksmenge wollte an ihr Lynchjuſtiz üben. 

(Auch ein Proletarier.) Der ſozialdemokratiſche Reichstags⸗ 
abgeordnete Förſter hat auf dem Parteitage in Breslau eingeſtanden, 
daß er mit einem Einkommen von 178000 Mk. verſteuert iſt. 


Reueſte Nachrichten. f 

Straßburg i. Elf., 14. Oktober. Der Kaiſer 
erließ aus Hubertusſtock folgendes Telegramm an den 
Statthalter von Elſaß⸗Lothringen, Fürſten von Hohenlohe 
Langenburg: Erfahre ſoeben aus den Zeitungen die Kunde 
von dem abſcheulichen Morde des Fabrikherrn Schwartz zu 
Mühlhauſen. Bitte daher Euer Durchlaucht in Meinem 
und der Kaiſerin Namen unſer innigſtes Beileid der un⸗ 
glücklichen Wittwe auszudrücken. Wieder ein Opfer der von 
den Sozialiſten angefachten Revolutionsbewegung mehr. 
Wenn unſer Volk ſich doch ermannte! Wilhelm. 

Kiel, 14. Oktober. Der ruſſiſche Dampfer „Seitzo“ und 
ein Hamburger Leichter kollidirten im Nordoſtſeekanal bei Bruns⸗ 


büttel und erlitten Havarie. 


Nom, 14. Oktober. Dem „Popolo Romano“ zufolge dürfte 
der König von Portugal nicht nach Rom kommen. Das Blatt 
ſchreibt: Nachdem König Humbert dem König Karl hatte wiſſen 
laſſen, daß er ihn im Quirinal empfangen werde und nach⸗ 
dem der Papſt erklärt hatte, daß er in dieſem Falle den König 
von Portugal nicht empfangen würde, glaubte König Karl über 
die Schwierigkeit hinwegzukommen, indem er vorſchlug, daß 
er den König Humbert in Monza und den Papſt in Rom be⸗ 
ſuchen wolle. Der König von Italien wollte jedoch auf dieſen 
Ausweg nicht eingehen, der wie eine Kapitulation dem Vatikan 
gegenüber erſcheinen würde. 

Paris, 13. Oktober. In der großen Maſchinenhalle auf dem 
Marktfelde findet heute das von der Preſſe arrangirte Feſt zum 
Beſten der Soldaten in Madagaskar ſtatt. Das geſtern zu gleichem 
Zwecke ſtattgefundene Rennen zu Anteuil ergab 80 000 Franks; 
die Sammlung der Journale bisher 166 000 Franks. 

Ferrol, 12. Oktober. Infolge der durch die Marineoffiziere 
hervorgerufenen Zwiſchenfälle veranſtalteten Arbeiter in großer 
Zahl Straßenkundgebungen. Die Gendarmerie ſuchte die Menge 
zu zerſtreuen, ſie wurde jedoch mit Steinwürfen empfangen, 
durch welche ein Lieutenant und ein Korporal verwundet wurden. 
Die Ruheſtörer warfen ſodann die Fenſterſcheiben in dem Haupt⸗ 
quartier der Marineinfanterie ein, ſodaß die Wache gezwungen 
war, Schreckſchüſſe in die Luft abzugeben. Man befürchtet zahl⸗ 
reiche ernſte Ausſchreitungen. 

Konſtantinopel, 13. Oktober. Die von auswärtigen Blättern 
verbreiteten Nachrichten, es ſeien am 8. Oktober Attentate gegen 
den Großvezler Kiamil Paſcha und gegen Said Paſcha verübt 
worden, werden für vollkommen unbegründet erklärt. — In den 
letzten Tagen fanden an verſchiedenen Punkten des Diſtriktes 
Ismid Unruhen ſtatt, bei welchen, wie verlautet, eine Anzahl 
Perſonen getödtet und mehrere Perſonen verwundet wurden. 
Nach den letzten Nachrichten iſt die Ordnung wieder hergeſtellt. 

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
N Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht. 
14. Ottbr.[12.Oftbr 


Tendenz der Fondsbörſe: befeſtigt. 


Ruſſiſche Banknsten p. Kaſſa 220 —90220—85 
Wechſel auf Warſchau kurz 219—50 | 219—55 
Preußiſche 3 % Konſols 99— 99—10 
Preußiſche 3½ % Konſols 103—90 104 — 
Preußische 4% Konſolss 105— 105 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 99— 99—10 
Deutſche Reichsanleihe 31/,%/, 103—90 | 103—80 
Polniſche Pfandbriefe e 68—90 | 68—75 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 67—50 67-80 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 100-60 100—60 
Diskonto Kommandit Antheile 1 229—70 227 —60 
Oeſterreichiſche Banknoten 169—75 | 169—85 
Weizen gelber: Oktober. A 136 —50 | 138--75 
R ee - 145—75 146—50 
loko in Newyork 69¼ 698 
Roggen: loko 117— 117— 
Oktober n NNE (6 113— 1114 
Miene EN FOR 116— 1117-23 
DEN en En 121—25 | 122—50 
Rüböl: November 114—50 | 114—75 
Dezember 119— 119 —25 
Hafer: Oktober 44—20 44—80 
Ni ER 44— 201 44 —20 
Speis 
50er loko. 53—80 — 
70er loko. 34—20 34 —20 
70er Oktober 37-40 37—40 
70er Dezember 37—20 37—20 


Diskont 3 pt., Lombardzinsfuß 3%, pt. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 12. Oktober. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 3457 Rinder, 8463 Schweine, 
1007 Kälber, 12 273 Hammel. Rindermarkt ſchleppend, hinterläßt Ueber⸗ 
ſtand; ca. 1200 Stück waren 1. und 2. Klaſſe. 1. 58—60, 2. 52—55, 
3. 47—50, 4. 42—45 Mark per 100 Pfund Fleiſchgewicht. — Schweine⸗ 
markt ſchleppend, wird ebenfalls nicht ganz geräumt. Schwere, feinſte, 
fette Exportwaare, mindeſtens 280 Pfund und darüber, ſchwer ſchwach 
vertreten wurde mit 2 Mark und mehr über heutige Notiz bezahlt, die 
leichtere La 47—48 Mark, ausgeſuchte Poſten darüber; 2. 45—46 Mk., 
3. 41—44 Mark per 100 Pfd. mit 20%, Tara. — Der Kälber⸗ 
handel geſtaltete ſich langſam. 1. 62—65, ausgeſuchte Waare darüber, 
2. 59—61, 3. 53—58 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Der Hammel⸗ 
markt für dieſe Jahreszeit zu ſtark beſchickt, verlief bei weichenden 
Preiſen ſchleppend und gedrückt und wird bei weitem nicht geräumt. 
1. 50—56, Lämmer bis 60, 2. 45—48 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 
Schleswig⸗Holſteiner 26—33 Pf. pro Pfund Lebendgewicht. 


Königsberg, 12. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10000 witer 
pCt. rubig. Zufuhr — Liter. Gekündigt — Liter. Loks kontin⸗ 
gentirt 54,50 Mk. Br., —, Mk. Gd., —,— Mk. bez., loko nicht 
kontingentirt 34,50 Mk. Br., 33,50 Mk. Gd., —,— Mt. bez. 


jeder Art, Sammte 
Blürfche u. Delvete 
ie 


1 
Sto 2 ſern direkt an 
Private in jedem 
Maaße. Man verlange Muſter unter 
genauer Angabe des Gewünſchten. 


von Elten & Keussen, Seidenwaaren-Fabrik, Crefeld. 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 
W. H. Mielck, Frankfurt a./M. 


Deine Damen 


An Sie gefl. einen Verſuch mit 
oo manns Lilienmilch Seife 
(&,emann & Co., Dresden-Radebeul 
es iſt ugmarte ; Zwei Bergmänner) 
pros en beste Seife gegen Sommer- 
doelren Teinde Bar zarten, weissen, 
ö 3 E 
gi Gaul 3 orräthig à Stück 50 Pf. 
— 


empfiehlt 


4 


ich die 


in Prei re 
190 Jagen von Mk. 1.70, l. 80, 


4 


iederlage in Thorn bei 
Hugo Claass, Anders & Co. 


Delikate norwegiſche 


Fettheringe 


J. G. Adolph. 
HAAAAASAAAAAB 


Den Befigern von Thorn und 
Arschegenb mache ich bekannt, daß > 


2 Abdeckerei 


von meinem Vater erworben habe. . 
Für ein gefallenes oder lebendes E 


rer, 2.00, 2.10 pr. ½ Ko. wird all 
an ünden eines feinen Getränk nu? Pferd welches mir auf die Abdederei Be 
ek es als 

kan beste Marke empfohlen, > gebracht wird, zahle ich 12 Mk. 
Wel 1 und für ſolche, die ich abholen laſſe, 
Sehen nhelt und hohe Er- & 92 


Albrecht Luedtke-Thorn, . Vorzügliche Speisekartoffeln, 


Abdeckereibeſitzer. 


> 
\AAAAL AA AU 


DEE 


Pierde-Stiefel. 


Hufe-Schutz-, Verband- u. Heilmittel, 
in Verbindung vorzügl. Hufsalbe u. 
Hufkitt, zuverlässig. D. R.-Pat. Hufe- 
Wiederhersteller, präm. Kgl. St.-Preis. 
Brosch. gratis. 

Hoflief. B. Vogeler. Erfurt. 


REDE DELETED 


Mein Gut, 


400 Morgen groß, ½ Meile von Bromberg, 
guter Boden, gute Saaten, mit über komp⸗ 
lettem Inventar, mit allen maſſiven Gebäuden 
nebſt Gaſthaus und Schmiede, bin ich willens 
bei kleiner Anzahlung zu verkaufen oder in 
Thorn auf ein Hausgrundſtück zu ver⸗ 
tauſchen. Offerten unter R. M. poſtlagernd 
Fordon. 


Prov. 


> 


Fe 


Dabersche und magnum bonum, liefert 
frei ins Haus à Ctr. 140 Mk. 
Thimm, Steinau p. Tauer. 


Cigarren⸗Agentur 
an verſch. Orten geſ. v. e. pr. Hımburger 
Firma reſp. Herren z. Verk. ihrer Marken an 
Private, Wirthe ꝛc. Vergtg. Mk. 1800 od. hohe 
Off. u. R. F. 52 an Haasenstein 
& Vogler A.-G., Hamburg. 


Maurergeſellen 


finden noch Arbeit bei dem Neubau der 
Gefrieranlage am „Rothen Wen“, 


Tüchtige Zaurer 


Indt A. Teufel, Maurermeister 


Eine geſunde, kräftige 


wird von ſofort geſucht. 
Frau Will, Hotel Muſeum. 


Schmiede, 


die im Abſchmieden und Zuſammen⸗ 
ſetzen von e Patentpflügen 
tüchtig eingearbeitet ſind, erhalten 
dauernde und ase Beſchäftigung. 
R. Klose, Maſchinenfabrik, 


Graudenz. 
fl fat nen, für 
Photographie-Apparat, Born vr 
Zubehör für 16 Mk. zu verkaufen. Näheres 
zu erfahren in der Expedition dieſer Ztg. 
Aufwartemädchen w. verl. Strobanditr. 7, J. 


Ein Laufburſche 


kann ſich melden. Cantine Sort II. 


Möbl. Zimm. ſogl. z. v. Tuchmacherſtr. 20. 


Ulmer & Kaun. 


< 5 ft deb. . — 
bei 33 Pf. Stundenlohn Hute Penſion Eiiller Wich. Kaen werk 
nach die Erpedition d. Itg. 


Mohnungen 
für 300 Mk., 180 Mk. und 90 Mk. ſofort 
zu vermiethen. 
Robert Majewski, Brombergerſtraße. 


1 möbl. Wohn. zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 


Amme 


Zu erfragen bei 


Preussische Baugewerken 


hd Yercin. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Kameraden 
Carl Pohl tritt der Verein Dienſtag den 
15. Oktober nachmittags um 3 Uhr am 
Bromberger Thor an. 


Der Vorſtand. 
Nachſtehende 


Oeffentliche 


Die diesjährigen Herbſtkontrolverſ 


edem, der am Magen leidet, 
theile ich unentgeltlich mit 
welche Schmerzen ich ausgeſtan⸗ 
den habe und wie ich ungeachtet 
meines hohen Alters und 
meiner langjährigen Leiden da⸗ 


2 von befreit bin. 
G. Pröve, Schutzmann a. D., 


Hannover, Weißekreuzſtr. 10. 


Aufforderung 


ammlungen im Kreiſe Thorn finden ſtatt: 


In Podgorz am 6. November vorm. 9 Uhr. 


„ Ottlotſchin „ 6. * nachm. 1 „ . 2 
„ Steinau „ 7. 17 vorm. 8 „ (Gaſtwirth Haberer) 
„ Culmſee „ 7. 1 nachm. 2 „ für die Landbevölkerung) in Villa 
„ Culmſee „ 8. 0 vorm. 8 „ „ „ Stadtbevölkerung) Nouva 
„ Birglau „ 2. 1 nachm. 2, 
„ Penſau „ 13. 97 vorm. 9 „ (Gaftwirth Janke) 
82 Für 
„ Thorn „ 14. N vorm. 9 „ vom Buchſtaben A bis einſchl. E die Stadt- 
n 15 1 Doms Say 1 L bis 2 bevöl⸗ 
kerung 
. 122. Für 
1 1 Flo, 15 vorm. 9 „ 7 7 A bis einſchl. K N 
nn ra 5 vorm. 9g „ „ 5 L bis 2 bevöl⸗ 
kerung 
* Leibitſch „ 19. 1 vorm. 9 5 


Die Kontrolverſammlungen in Thorn finden im Exerzierhauſe auf der Culmer Es⸗ 


planade ſtatt. Zu denſelben haben zu erſche 
1. 


Die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der Reſerve. 
eine ſchriftliche Aufforderung zu den Kontrolverſammlungen nicht zugehen. 


der Offiziere: Helm und Schärpe.) 
Sämmtliche Reſerviſten. 

Die zur Dispoſition der Truppentheile 
Die zur Dispoſition der Erſatzbehörden 
Die Halbinvaliden, ſowie die nur als 
ſoweit ſie noch der Reſerve angehören. 
Die im Jahre 1883 in der Zeit vom 1 


5 mw 


inen: 
Denſelben wird 
(Anzug 


beurlaubten Mannſchaften. 
entlaſſenen Mannſchaften. 2 
garniſondienſtfähig anerkannten Mannſchaften, 


. April bis 30. September eingetretenen Wehr⸗ 


leute, ſoweit ſie nicht mit Nachdienen beſtraft ſind, behufs Ueberführung zur Landwehr 


2. Aufgebots. 


Mannſchaften, welche ohne genügende Entſchuldigung ausbleiben, werden 


mit Arreſt beſtraft. 


19 5 Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reiſen mit ſich bringt, insbeſondere Schiffer, 
Flößer ꝛc. ſind verpflichtet, wenn ſie den Kontrolverſammlungen nicht beiwohnen können, 
bis zum 15. November d. Is. dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt des Bezirks⸗ 


kommandos ihren zeitigen Aufenthaltsort an 
Weiſe Kenntniß von ihrer Exiſtenz erhält. 


zuzeigen, damit das Bezirkskommando auf dieſe 
Zeit r 0] 


Sämmtliche Mannſchaften haben ihre Militärpapiere, auch alle 
etwa in ihren Händen befindlichen Geſtellungsbefehle mitzubringen. 
Befreiungen von den Kontrolverſammlungen können nur durch das Bezirkskommando 


durch Vermittelung des Hauptmeldea 


mts oder Meldeamts ertheilt werden. 


Die Geſuche müſſen hinreichend begründet ſein. 
5 In Krankheits⸗ oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche durch 
die Ortspolizeibehörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Zivilbehörde) beſcheinigt werden 


müſſen, iſt die Entbindung von der Beiwo 


dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt zu beantragen. 


nung der Kontrolverſammlung rechtzeitig bei 
9 F zeitig 
Wer ſo unvorhergeſehen 


von der Theilnahme an der Kontrolverſammlung abgehalten wird, daß ein Befreiungsgeſuch 
nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, muß ſpäteſtens bei Beginn der Kontrolver⸗ 


ſammlung eine Beſcheinigung der Orts⸗ oder 
hinderungsgrund genau darlegt. Später e 


nügende Entſchuldigung nicht angeſehen werden. 


Befreiungsgeſuch bis zur Koutrolverſammlur 
hat zu der Verſammlung zu erſcheinen. 
Es wird daher im eigenen Intereſſe d 


Polizeibehörde vorlegen laſſen, welche den Be⸗ 
ingereichte Atteſte können in der Regel als ges 
Wer infolge verſpäteter Eingabe auf ſein 
ug noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollte 


arauf hingewieſen, etwaige nothwendige Be⸗ 


freiungsgeſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. 

Das Erſcheinen der Mannſchaften auf anderen Kontrolplätzen 
iſt unzuläſſig und wird mit Arreſt beſtraft, falls der Betreffende 
hierzu nicht die Genehmigung des Hauptmeldeamts oder Meldeamts 


vorher erhalten hat. 


Es wird im Uebrigen auf genaue Befolgung aller in den Militärpaß vorgedruckten 


Beſtimmungen noch beſonders hingewieſen. 
Thorn den 10. Oktober 1895. 


Königliches Bezirkskommand 


wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


Thorn den 11. Oktober 1895. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Das Pachtgut Chorab ſoll in etwa 11 
kleinere Parzellen von je 8 — 12 Morgen 
und zwei größere Parzellen von ca. 60—75 
Morgen, — die letzteren beiden je mit der 
Hälfte der vorhandenen Wohn- und Wirth- 
ſchaftsgebäude —, aufgetheilt und vom 1. April 
1896 ab auf 12 Jahre verpachtet werden. 

Zu dieſem Zwecke haben wir einen Ver⸗ 
pachtungstermin auf Sonnabend den 16. 
November er. 10 Uhr vormittags an 
Ort und Stelle anberaumt, zu welchem Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Verpachtungsbedingungen im Termin 
bekaunt gemacht werden, jedoch auch vorher 
vom 20. Oktober er, ab in unjerem Bureau I 
und beim Förſter Würzburg in Olleck einge⸗ 
ſehen, bezw. gegen 50 Pfg. Schreibgebühren 
von uns bezogen werden können. 

Der Förſter Würzburg zu Olleck iſt beauf⸗ 
tragt, die zur Verpachtung gelangenden Par⸗ 
zellen auf vorheriges Anſuchen vorzuzeigen 
und jede gewünſchte Auskunft zu ertheilen. 

Thorn den 4. Oktober 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der Lieferung der 
für das Garniſon⸗Lazareth vom 1. No⸗ 
vember 1895 bis 31. März 1896 er⸗ 
forderlichen Kartoffeln iſt am 21. Okto⸗ 
ber 1895 vormittags 10 Uhr Verdin⸗ 
gungstermin im dieſſeitigen Geſchäfts⸗ 
zimmer, woſelbſt auch die Bedingungen 
zur Einſicht ausliegen, anberaumt. 

Garniſonlazareth Thorn. 

n Rudak haben ſich zwei weiße Gänſe 

eingefunden. Der rechtmäßige Eigen⸗ 
thümer kann dieſelben gegen Erſtat⸗ 
tung der Futterkoſten abholen. 

Der Gemeindevorſteher. 


Schülerwerketatt. 


Die Aufnahme der Schüler 
fürs Winterhalbjahr iſt Mittwoch 
den 16. d. M. nachmittags von 3 
bis 4 Uhr. Rogozinski. 


Bin zurückgekehrt. 
Dr. med. Ff. Jankowski. 


Sprechſtunden: vorm. 10—12 Uhr. 
nachm. 4—6 


Thorn, Seglerſtr. 25. 
Bruno David, 


praktischer Zahnarzt, 
Vacheſtraße 2, 1 Tr. links. eg 
Sprechſtunden von 9—12 u. 2—5 Uhr — 
Für Unbemittelte von 8—9 Uhr. 


| 


Fenerverfiherungsbank 
für Nn er Gotha. 


Konrat Adolph, Thorn, 


Breiteſtraße. 


Zeige den geehrten Herrſchaften 
ergebenſt an, daß ich jetzt 


Buderſtraße 22 


im Hauſe des Bäckermeiſters Herrn 
Seibicke wohne. 


Kowski, Lohndiener. 


Corsets, 


beftes Fabrikat, 


in großer Auswahl zu den billigften Preiſen 
empfiehlt 


Luise Fischer, Gerberſtr. 23. 


1 altes Sopha, alte Kleidungsstücke, } 


1 Belsfuhfark zu verkaufen. 
Culmerſtraßße 20, 11. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


schule Naumburg a. S. Vinterſemeſte 


tl. Nobember, Sommerſemeſter I. Mai. Programme durch die Direktion Arhitelt F. \ 


DEE Grohe BE 


Thorn, im grossen Saale des Schützenhauses: 


Ausſtellung von Kunitwebereiel. 


Eröffnung: Montag den 14. Oktober 1895 ½12 Uhr; 


Schluß: Sonnabend den 19. Oktober 1895 abends 6 Uhr. 
Zur Ausſtellung gelangen ca. 5000 auf Handwebeſtühlen wesen ef 


1. Wiener Tafelgedecke in weiß zu 
(Italieniſche Renaiſſance.) 


2. Kaffee⸗ und Theegedeck bis zu 18 Perſonen in rein Leinen 
und Seide, in cräme und weiß, mit buntſeidenen waſchechten 
Blumenmuſtern, lancirt und Ajour gearbeitet. 

3. Echt italieniſche Abend⸗Geſellſchaftsgedecke bis 400 Mark. 

4. Garten⸗, Balkon⸗ und Abenddecken in allen Größen und 
Farbenſtellungen von 4 bis 100 Mark. 


6 und 12 Perſonen. 


bis 15 Mark. 


9 9 2 


Geſellſchaftsſchürzen in 


. Styl⸗ und Kreuzftichſachen. . 

Ueberhandtücher und Tiſchläufer in rein Leine 
ſowohl in Ajour und Holbein wie mit Wiener Franze s „m, 

. Hausſtandshandtücher auf Doublettenſtich gewebt (9 
arbeit) von 10 bis 40 Mark. 

. Neglige: und Betttücherleinen. 


50 
Ajour und Holbeintechnik von 2 


n und Seide, 
en. 


(7 
Sämmtliche Gegenftände, von den einfachſten und zarteſten Muftern bis zum denkbar verwöhnteſten Geſchmack, ſind Kun 


werke l. Ordnung. Mit dieſer Ausſtellung 


10 


wegen Auflöſung des Handbetriebes zu ſehr billigen Preiſen verbunden. 
Mehrere 100 Gegenſtände mit unbedeutenden Webefehlern zu weſ 


mittagsſtunden verkauft. 


iſt ein 


Ausverkauf 


5 r. 
entlich herabgeſetzten Preiſen werden nur in den Vo 


Auf 400 Tiſchen werden die Gedecke in allen Größen und Qualitäten zur Schau aufgelegt werden. 


Täglich geöffnet von 9 Uhr vormittags bis abends 6 Uhr. 


Eintritt frei. 


Kunstweberei Schönwalde. 


FFT 


Dem geehrten Publikum von Thorn und 
Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich 


am 1. Oktober cr. die 


Schmiede Jakobsvorſtadt 


von Herrn Lahn übernommen habe. 


Ich bitte, mein Unternehmen durch gefl. 


Aufträge gütigſt unterſtützen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


J. Fallenczyk, gepr. Hufschmied. 


Damen⸗ und Kinderkleider 


werden angefertigt 
M. Orlowska, 


Tuchmacherſtraße Ur. 14, I Treppe. 


Artushof. BE 


Körperbildung und Tanz. 


Erſte Unterrichtsſtunde 


Freitag den 25. Oktober d. Is. 


für Schülerinnen um 8, für Schüler um 9 Uhr, 


C. Haupt, Balletmeiſter, Baderſtraße 
Für unſere Liqueur- und Ef ſigfabrin S 


ſuchen wir einen 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern. 


Hugo Hesse & Cie. Thorn. 


Setreidesäcke, 


Erntepläne, waſſerdichte Pläne, jede Art Rohleinen für Zelte, Segel, 


Maraquiſen „und Polſterungen, 1 
wasserdichtes imprägnirtes Leinen, 


braun chemisch präparirtes Segeltuch, baumwollenes Segeltuch, 
Pferdedecken, Schlafdeeken für Arbeiter. 
Spezialität: reinwollene R. D. C. Pferdedecken 
empfiehlt 


Altst. Markt 23, Thorn. Carl Mallon, Thorn, Altst. Markt 23. 
D D N NZZ 


innegehabtes Geſchäft nach 


in 
Das Lager iſt in allen 


Bedienung um gütige Unterſtützung. 


Seschäfts-Verlegung. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein bisher Breiteſtraße 21 


Gerechteſtraße Nr. 16, 
das Haus des Kaufmanns J. Murzynski, verlegt habe. 
ifenmanren, Werkzeugen, 
Jugdutenſilien, Ackergerüthen, 
Buuurtikeln, u 
Haus- und Rüchengerüthen 


völlſtändig eingerichtet und bitte ich unter Zuſicherung guter und billiger 


Sus lav Moderack. 


Gothaer Lebensverſicherungsbank 


(älteſte und größte deutſche Lebensverſicherungsanſtalt.) 


Hochachtungsvoll 20, IH. Etage. 


Geschäfts-Verlegung. 


Einem hochgeehrten Publikum die 
Il ergebene Anzeige, daß ich mein 
Uhren-, &old-, Silber- 
waaren-,optisches Lager 
| und Reparatur» Werkftätte von der 
Heiligegeiſtſtr. nach Mellienſtr. 9 
vis-a-vis der Apotheke verlegt habe. 


Indem ich um freundlichen — 
2) 


(| bitte, zeichne Hochachtungs voll 
Otto Thomas, Uhrmacher. 


S 


Restbestände 


des Gustav Oterski'ſchen 
Konkurswaarenlagers, 


beſtehend aus 
Weinen, Rum, Arac, Cogugt, 
Punſch, Liqueuren, Thee, C Ä 
garren, Cigaretten und Ko 
lonialwaaren 
werden 


W Hofſtraße 3 


weiter ausverkauft. r 
Der Verwalter: Gustav Tehlauen, 
Daſelhſt find noch einige Tauſen 
erſchiedene Flaſchen zu haben. 


„ Gleftriihe Haus und 


5 Hotel⸗Telegraphel, 
9 BBlitzahleiter und Telephon. 


Anlagen, 5 
Ezu ſehr billigen Preiſen. . 
Einüges Ehorntr Spezial-Geltiät 


Gesicki, Mechaniker, 
Grabenſtraße 14. — 
Penfionüre 5, 

finden freundliche Aufnahme. Zu erfrag 
in der Expedition dieſer Zeitung. 5 
Sonntag Nachmittag it © 


dem Wege vom Ziegeleipark naß 


S 


v 


wer“ 


der Neuftadt eine goldene Hroſche abzu⸗ 
loren worden. Gegen Belohnung 


geben Gerechteſtraße 3. anf, 

Ich warne hiermit feder ki 

1 Manne Carl Stele zu 
aus Mocker irgend etwa 


borgen, da ich für nichts aufkomme. 


Verſicherungsbeſtand am 1. September 1895: 685°), en Mark. 
Ausgezahlte Verſicherungs ſummen ſeit 1829: 276% Millionen Mark. 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Schulſtr. 20, (Bromb. Vorft.) 
Vertreter in Culmſee: C. y. Preetzmann. 


DSD r 


F 825 1 fans 
© Frisire Damen Tänlicher ele 


N in und außer dem Hauſe. 7 
2 Frau Emilie Schnoegass, NZ erwirken und verwerthen * A F 2 2 ar; 
AN frifenfe, 7 1895. 2 3 5 3 
& Breitestr. 27 (Rathsapotheke). IX 5 8 3238 & 
VLNZLNZLNZLNZNZENZNZNZNZNZNZ II 4 W Patak 55 A0 
ZNZNZNZRZRZINHZNZNZNZIZUZIN 0 0 % 5 17118 
1 Oktober —— 1516 25 
Als Maſſeur Patentanwälte, 21122123 2417 | 
5 5 : 27 28 29 30 31 102 
empfiehlt fich Berlin NW., Luisenstrasse Nr. 25. | November. = 315] ve 
J. Sommerfeldt, Bromb. Boritadt „ Filialen: 10 111135 
7 Hamburg, Köln, Frankfurt a. M., München, 2122 
Mellienſtraße 100. prag, Budapest. 17 1819 20 28 20 
Ausgebildet und geprüft in dem erſten] Unser Bureau hat über 21000 Patent- 24 2 2% 7 5 6 
deutſchen Lehr⸗Inſtitut für Maſſage, Ortho-] angelegenheiten bereits erledigt. Ver- Dezember ... 123 1 12 13 
pädie und Heilgymnaftit werthungs-Verträge werden von über 4%½ 8| 9|10 15 1920 
von Dr. Leap Ewer-Berlin. | Million Mark abgeschlossen. Wir geben > 1 . 25 20 27 


Aufklärung kostenlos und versenden unsere 
Prospekte gratis. 


2 möbl. 91 m. Burſchengl. ſog. z. verm. 


. Hass, Brombergerſtr. 98. Hierzu Beilage. 


—— ͤ—6ũ4— q — — nn 


—ͤ—— 2 — nm 


. EIIEZE  n 


Beilage zu Nr. 242 der „Thorner Preſſe“. 


Dienſtag den 15. Oktober 1895. 


FTrovinzialnachrichten. 


8 Culmſee, 12. Oktober. (Verſchiedenes.) Der hieſige Vaterl. Frauen⸗ 
rein veranſtaltet am Sonntag den 10. November d. J. in der Villa 
Br einen Bazar, deſſen Erlös zu einer Weihnachtsbeſcheerung für Arme 
erwendet werden ſoll. — Zum ſtädtiſchen Spritzenmeiſter iſt an Stelle 
. Klempnermeiſters Herrn Hartmann, welcher ſein Amt freiwillig 
ederlegte, der Klempnermeiſter Herr Kunz jun. gewählt worden. — 
ei dem Gaſtwirth H. Levy iſt am Donnerſtag den 10. d. Mts. ein 
5 jebſtahl ausgeführt worden. Aus einer im 1. Stockwerk belegenen 
fenen Schlafſtube find ein Portemonnaie mit ca. 25 Mark 
eine Nickel⸗Remontoiruhr nebſt ſilberner Kette und ein kleines 
entwendet worden. 
eee 10. Oktober. (Schwedenſchanzen.) Bekanntlich ſind an 
derſchiedenen Orten Weſtpreußens Erdwälle aus der ſchwediſchen Kriegs⸗ 
elt zu finden. Mehrere ſolcher „Schwedenſchanzen“ hat auch das Orts⸗ 
gebiet des Eiſenbahnkreuzungspunktes Jablonowo aufzuweiſen. Wie 
lerlautet, war in dieſen Tagen eine militäriſche Kommiſſion dort einge⸗ 
roffen, und nach deren Gutachten ſollen ſich die Schanzen zur Anlage 
don Batterien zur Vertheidigung der Eiſenbahnbrücke eignen. 

Strasburger Kreisgrenze, 11. Oktober. (Fünf Perſonen in Er⸗ 
Hidungsgefabr.) In Rosnitza war in vergangener Nacht eine aus fünf 

erſonen beſtehende Familie in Gefahr, zu erſticken bezw. zu verbrennen, 
n der Wohn- und Schlafſtube dieſer Leute lagerte nämlich vor dem 
ochherd eine Menge Torf. Jedenfalls iſt nun ein glimmendes Stück 
ohle zwiſchen den Torf gefallen und hat dieſen in Brand geſetzt. Als 
er Ehemann plötzlich erwachte, brannte bereits die Ofenbank und in 
der Stube befand ſich ein furchtbarer Qualm. Zu ſeinem Schrecken 
dewahrte der Mann, daß feine Familie ſchon betäubt war. Nur mit 
ilfe der herbeigerufenen Nachbaren gelang es, den Brand zu erſticken. 
ie vier betäubten Perſonen kamen bald wieder zu ſich; ſie befinden ſich 
auf dem Wege der Beſſerung. 

Culm, 11. Oktober. (Aus der geſtrigen Stadtverordneten⸗Sitzung) 
iſt Folgendes zu erwähnen: Nachtrag zum § 29a des Sparkaſſen⸗Sta⸗ 
tuts vom 13. Oktober 1891, betreffend die Einführung von Amortiſations⸗ 

ypotheken bei den öffentlichen Sparkaſſen, wird genehmigt. Die vom 
raudenzer Thor an dem Bahnhof vorbeiführende Straße und der neben 
ieſer Straße befindliche Promenadenweg werden von der Stadt über⸗ 
nommen, ſobald der Kreis die Straße hat pflaſtern laſſen. Die Stadt 
erhält außerdem vom Kreiſe für die Unterhaltung eine jährliche Ent⸗ 
ſchädigung von 800 M. Für die Vertretung des Rektors pro 1. Halb⸗ 
lahr 1895/1896 werden für Lehrer und den Kreisſchulinſpektor Remus 
Nerationen in Höhe von 800 M., für die eines erkrankten Lehrers 100 M. 
bewilligt. Zugeſtimmt wird ferner dem Magiſtrats⸗Beſchluß, vom 

„Auguſt cr. ab die Schöneicher Herrenkämpe vom Jagdbezirk Nr. 5 
abzutrennen, von da ab dem Pächter dieſes agdbezirks einen jährlichen 
achterlaß von 15 M. zu gewähren und dieſe Pacht von Schüttler auf 
„Jäckel⸗Podwitz zu übertragen. Kenntniß genommen wird von der Zus 
immung des Oberpräfidenten zu dem Gemeindebeſchluß über die Deckung 
er kommunalen Bedürfniſſe. Die Kommunalſteuern betragen 185 pCt. 
er Einkommenſteuer. 

Aus dem Culmer Lande, 11. Oktober. (Kirchweihfeſte.) Gleich 
nach der Beſitznahme Preußens durch Friedrich d. Gr. ſuchte dieſer die 
neu erworbenen Landestheile zum Wohlſtand zu bringen, indem er be⸗ 
onders aus Süddeutſchland (Schwaben) Anſiedler herbeirief. Dieſe er⸗ 
hielten hauptſächlich in unſerem Culmer Lande unentgeltlich Grundftüde. 

och heute bilden dieſe Schwaben beſondere Gemeinden, die ihrer 
ſchwäbiſchen Sitte und Sprache treugeblieben find. So find auch die 


eſſer 


nhalt, 


Kirchweihfeſte Süddeutſchlands nach unſerem Norden verpflanzt worden, 
nur daß ſie mehr den Charakter der Erntefeſte angenommen haben. Am 
Sonntag beginnt in der Gemeinde Trebis der Reigen der Kirchweihfeſte. 
Sämmtliche größeren Schwabendörfer folgen der Reihe nach, bis die Ge⸗ 
meinde Watterowo die Feſtlichkeiten beendet. 

Schlochau, 11. Oktober. (Beerdigung.) Geſtern fand hier die 
Beerdigung des Pfarrers Haſſe ſtatt. Der Verſtorbene vertrat nicht in 
der laufenden, ſondern in rer vorigen Legislaturperiode den Wahlkreis 
Schlochau⸗Konitz⸗Tuchel im Landtage. 

Rehden, 11. Oktober. (Ein ſchrecklicher Unglücksfall) ereignete ſich 
heute bei dem Mühlenbeſitzer Zilz zu Grutta. Der 16 jährige Sohn war 
in der Mühle beſchäftigt, als er ſah, wie ein Mehlſack von dem Getriebe 
erfaßt wurde. Bei dem Verſuch, ihn zurückzureißen, gerieth er ſelbſt in 
das Getriebe. Kopf und Bruſt wurden ihm vollſtändig zerquetſcht, To 
daß der Tod augenblicklich eintrat. 

Marienwerder, 12. Oktober. (Herrenhauswahl.) Bei der heute 
im hieſigen Kreishauſe von dem Verbande des alten und des befefligten 
Grundbeſitzes im Landſchaftsbezirke Marienburger Land vollzogenen 
Präſentationswahl für das Herrenhaus wurde Herr Ritterautsbeſitzer 
Major a. D. v. Frankenberg⸗Proſchlitz auf Seubersdorf mit 14 von 15 
abgegebenen Stimmen gewählt. 

Neidenburg, 10. Oktober. (Alte Oſtpreußen.) In kurzer Zeit ſind 
die beiden älteſten Einwohner unſerer Stadt verſtorben. Der vor wenigen 
Wochen im Alter von 105 Jahren entſchlafenen Wittwe Lux folgte am 
4. d. M. Rentier David Horn im Alter von 90 Jahren, nachdem er 
ſeine Ehefrau, ſowie ſämmtliche Geſchwiſter und Kinder überlebt hatte. 

Argenau, 11. Oktober. (Lehmlager.) Auf den Ländereien des 
Gutsbeſitzers Herrn Eichſtädt hierſelbſt iſt, hart an der Thorner Chauſſee 
gelegen, ein mächtiges Lehmlager gefunden worden. Es hat ſich ſofort 
ein Konſortium gebildet, um daſſelbe auszubeuten. Die Vorarbeiten 
zur Errichtung von Ringöfen nach dem neueften Syſtem find im vollen 
Gange, ſo daß im nächſten Frühjahre beſtimmt die Eröffnung des Be⸗ 
triebes erfolgen wird. 

Gneſen, 11. Oktober. (Verleihung des Ehrenbürgerrechts.) In der 
letzten Stadtverordnetenſitzung wurde beſchloſſen, dem in Ruheſtand 
getretenen Oberbürgermeiſter Machatius das Ehrenbürgerrecht zu ver⸗ 
leihen. Am Donnerſtag findet im Hotel de l'Europe ein Abſchiedseſſen 
zu Ehren des Herrn Machatius ſtatt. 

Wreſchen, 11. Oktober. (Brandunglück.) Geſtern brach in der 
etwa 6 Kilometer von hier entfernten Ortſchaft Soleczno Feuer aus. 
Ein berrſchaftliches Einwohnerhaus iſt niedergebrannt. Leider iſt auch 
der Verluſt eines Menſchenlebens zu beklagen, da ein Kind in den 
Flammen umkam. Das Feuer erfaßte auch die Nachbargebäude und 
aͤſcherte Scheune und Stall des Wirthes Bindulski ein. Große Ernte⸗ 
vorräthe ſind vernichtet, auch ein Pferd iſt hier mitverbrannt. Man 
vermuthet fahrläſſige Brandſtiftung durch Kinder. 

Witkomwo i. Poſ., 12. Oktober. (Raubmord.) In dem preußiſchen 
Grenzdorfe Polanowo (Studziniec) haben geſtern Abend um 10 Uhr 
drei ruſſiſche Grenzſoldaten einen Raubmord verübt. Die Gaſt⸗ 
wirthin Wawrzynkiewicz und das Dienſtmädchen wurden erſchoſſen und 
die Tochter der erſteren lebensgefährlich verwundet. 

Schönlanke i. Poſ., 11. Oktober. (Um die hieſige Bürgermeiſter⸗ 
ſtelle) hatten ſich über 130 Herren beworben; es ſind vier Bewerber 
zur engeren Wahl geſtellt, und zwar die Bürgermeiſter Leſſing⸗Bärwalde, 
Saalmann⸗Zempelburg, Schirrmeiſter⸗Wirſitz und Regierungs⸗Zivilſuper⸗ 
numerar Klatt in Bromberg. Die Wahl findet am Donnerſtag ſtatt. 


Mannigfaltiges. 

(Die Münzen der Mahdiſten) dürften ſich bis 
jetzt noch in wenigen Münzſammlungen Europas vorfinden. 
Schon der Mahdi ſelbſt, dann ſein Nachfolger, der Kalif Abdullah, 
hat Münzen herſtellen laſſen. Das Gewicht ſchwankt zwiſchen 
1,1 und 23,55 Gramm, ihr Werth liegt zwiſchen 1 und 10 
Piaſter oder 20 Pfennig und 2 Mark. Die Jahreszahl iſt in 
zweifacher Weiſe ausgedrückt: einmal mit Bezug auf Mohameds 
Flucht von Mekka nach Medina und dann vom Auftreten des 
Mahdi an gerechnet. Die neueſten Münzen, unter dem Nach⸗ 
folger geprägt, zeigen de letztere Zahl nicht mehr, offenbar 
damit das Andenken an den Mahdi erlöſche. Namen tragen 
die Münzen nicht, nur Inſchriften, wie: „Auf Befehl des 
Mahdi“ oder „Sein Sieg ſei geprieſen“. Geprägt ſind die 
meiſten zu Omdurman. 

(Ein ernfter Fall.) Die dreijährige Mimi iſt vom 
Dienſtmädchen, das bis in den Morgen hinein geſchlafen hatte, 
in aller Haſt angekleidet worden. Als die Mutter die Kleine 
umarmen und küſſen will, ſtürzt dieſe der Länge nach auf den 
Boden. Sofort wird der nebenan wohnende Arzt telephoniſch 
gerufen. Er kommt, ſtellt das Kind auf die Füße und befiehlt 
ihm zu gehen. Mimi macht einen Verſuch, fällt abermals zur 
Erde und ſtößt ein klägliches Geheul aus. „Ein ernſter Fall 
von Paralyſe“, ſagt der Arzt und ſetzt ſich ſofort an den 
Schreibtiſch, um ſeine Vorſchriften aufzuſetzen. „Kleiden Sie 
das Kind aus!“ ruft er dann, „ich muß ſehen, ob die rechte 
oder die linke Seite gelähmt iſt.“ Mit zitternden Händen ent⸗ 
kleidet die Mutter ihr Kind und — ſtößt einen Freudenſchrei 
aus: Das leichtfertige Dienſtmädchen hatte Mimis beide Beinchen 
in ein Hoſenbein geſteckt. 

(Berechtigter Zweifel.) Schuſter: „Hier, Fritze, ſind drei 
Pfennige, hol' mer ſchnell eene Ziehjarre!“ — Lehrjunge: „Brauch ich 
da nich boch'n Siftichein 2" rt 

(Einfaches Mittel.) Student: „Rathen Sie mir, Herr Doktor, 
was ich thun ſoll — ich ſtehe morgens ſo ſchwer auf!“ — Doktor: 
„Legen Sie ſich abends nicht ſo ſchwer zu Bett!“ a 

(Pennbruder) nachdenklich auf ſein Schuhwerk blickend: „Wenn 
det Waſſer Eenem ſchon die Stiebel verdirbt, — hm! — wie ſchlimm 
muß et da nich esft für den Magen find I” 
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. Neuheiten in Ballstoffen 


sowie weisse, schwarze u. farbige Seidenstoffe jed. Art zu wirkl. Fabrikpreis. 
unt Garantie f. Aechtheit und Solidität v. 55 Pf. bis M. 15 p. M. porto- u. 
zollfrei ins Haus. Beste und direkteste Bezugsquelle f. Private. Tausende 
v. Anerkennungsschreiben. Muster fco. Doppelt. Briefporto nach d. Schweiz. 


Adolf Grieder & Cie., Sunhn Zürich, 


Königl. Spanische Hoflieferanten, 


Bekanntmachung. 


Nach § 9 des Einkommenſteuergeſetzes vom 
24. Juni 1891 find von dem Jahresein⸗ 
kommen unter anderem auch in Abzug zu 
bringen: 

1. Die von den Steuerpflichtigen zu zahlen⸗ 

den Schuldenzinſen und Renten, 

2. die auf beſonderen Rechtstiteln (Vertrag, 
Verſchreibung, letztwillige Verfügung) 
beruhenden dauernden Laſten, z. B 
Altentheile, 

3. die von den Steuerpflichtigen für ihre 
Perſon geſetz⸗ oder vertragsmäßig zu ent⸗ 
richtenden Beiträge zu Kranken⸗, Unfalls, 
Alters⸗ und Invaliden⸗Verſicherungs⸗ 
Wittwen⸗, Waiſen⸗ und Penſions⸗Kaſſen, 

4. Verſicherungs⸗Prämien, welche für Ver⸗ 
ſicherung des Steuerpflichtigen auf 
den Todes⸗ oder Erlebenfalls gezahlt 
werden, ſoweit dieſelben den Betrag von 
600 M. nicht überſteigen, 

5. die Beiträge zur Verſicherung des Ge⸗ 
bäudes oder einzelner Theile oder Zu⸗ 
behörungen des Gebäudes gegen Feuer⸗ 
und anderen Schaden, 

6. die Koſten für Verſicherung der Waaren⸗ 
Vorräthe gegen Brand- und ſonſtigen 
Schaden, 

Da nun nach Artikel 38 der Ausführungs- 
anweiſung vom 5. Auguſt 1891 zum oben⸗ 
angeführten Geſetze nur diejenigen Schul⸗ 
denzinſen ete. berückſichtigt werden 
dürfen, deren Beſtehen keinem Zweifel 
unterliegt, fordern wir diejenigen Steuer⸗ 
pflichtigen, denen eine Steuer⸗Erklärung 
nicht obliegt, auf, die Schuldenzinſen, 
Laſten, Kaſſenbeiträge, Lebensverſicherungs⸗ 
Prämien u. ſ. w., deren Abzug beanſprucht 
wird, in der Zeit vom 8. bis einſchließ⸗ 
lich 31. Oktober er. nachmittags von 
4 bis 5 Uhr in unſerer Kämmerei⸗ 
Nebenkaſſe unter Vorlegung der betreffenden 
Beläge (Zins⸗, Beitrags⸗, Prämienquittungen, 
Polizen ꝛc.) anzumelden. 

Thorn den 2. Oktober 1895. 

Der Magiſtrat. 


Die Lieferung 
von Kolonialwaaren, Fleiſch und 
Kartoffeln für das 2. Bataillon 
Infanterie⸗Regiments von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61 ſoll für die Zeit 
vom 1. 11. 95 bis 31. 10. 96 neu 
vergeben werden. 

Lieferungsangebote ſind an das Ge⸗ 
ſchäftszimmer des Bataillons bis zum 
19. d. Mts. einzrueichen. 

2. Bataillon Infanterie⸗Regiments. 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 


Ein großes, faſt neues 


Schaufenſter we 


billig zu verkaufen Fchulſtraße Nr. 29. 


Mauerſtraße Nr. 42 iſt billig zu verkaufen. 


Standesamt Thorn. 


Vom 7. bis 12. Oktober cr. find gemeldet 
a. als geboren: 

1. Hausdiener Marianus Bild, T. 2. 
Bureau⸗Aſſiſtent Hieronymus Bartſch, T. 3. 
Hauptmann und Kompagnie⸗Chef Paul Dahle, 
S. 4. Sattlermeiſter Paul Schliebener, S. 
5. Königlicher Kreisphyſikus Dr. med. Albert 
Wodtke, S. 6. Kaufmann Julius Gold⸗ 
ſchmidt, T. 7. Vizefeldwebel im Inft.⸗Regt. 
Nr. 21 Heinrich Radewaldt, S. 8. Barbier 
Stanislaus Schneider, T. 9. Faßkellner 
Franz Grzeskowiak, S. 10. Bahnarbeiter 
Ernſt Kluge, T. 11. Lehrer Karl Schulz, 
T. 12. Schloſſer Franz Wisniewski, T. 13. 
Schiffsgehilfe Johann Watorowski, S. 14. 
Feldwebel im Inftr.⸗Regt. Nr. 61 Hermann 
Oelke, T. 15. Kaufmann Ludwig Toma⸗ 
szewski, S. 16. Arbeiter Michael Derkowski, 
T. 17. Arbeiter Anaſtaſius Zielinski, ©. 18. 
Goldarbeiter Johann Roſenfeld, T. 19. 
Oberfeuerwerker Ernſt Voelkner, T. 20. 
Maurer Karl Wrobel, S. 21. Arbeiter 
Lorenz Nalaskowski, T. 22. außereheliche 


Geburt. 
b. als geſtorben: 

1. Arbeiter⸗Wittwe Thekla Ruminski geb. 
Parinski, 70 J. 2. Ludwig Zymny, 13 T. 
3. Droſchkenbeſitzer Paul Drygalski, 59 J. 
4. Helene Lewandowski, 1¾ J. 5. Bronis⸗ 
lawa Patſchmann, 2 M. 6. Grete Schütze, 
5½ J. 7. Schneidermeiſter⸗Wittwe Johanna 
Ehlert geb. Lemke, 66 J. 8. Schuhmacher⸗ 
Frau Ida Flader geb. Hufnagel, 38 J. 9. 
Wittwe Anna Dalewski geb. Romatowski, 
46 J. 10. Hedwig Katſchak, 14 T. II. 
Hoſpitalitin Karoline Papke geb. Franz, 
86 ½ J. i 
e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Zahlmeiſter⸗Aſpirant Melchior Mirowski 
und Marie Wakarech. 2. Arbeiter Friedrich 
Schulz und Martha Wieſe. 3. Buchbinder 
Joſeph Groblewski und Viktoria Grobis. 4. 
Schloſſer Friedrich Faber und Eliſe Emilie 
Ehlert. 5. Arbeiter Franz Boniewiez und 
Anna Kwiatkowska. 6. Arbeiter Adolph 
Ludwig Kling und Helene Baaſiner. 7. 
Schloſſer Otto Schwanke und Anna Schmidt. 
8. Müllergeſelle Anton Bürſchel und Helene 
Gorski. 9. Maurergeſelle Alexander Broz⸗ 
dowski und Roſalie Gorski. 10. Arbeiter 
Ferdinand Michaelis und Agnes Grobelna. 
11. Buchhalter Karl Richter und Ida Jabs. 
12. Klempner Guſtav Münchow und Marie 
Palm. 13. Arbeiter Anton Hippler und 
Martha Sindermann. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Sergeant im 1. Hannoverſchen Dragoner⸗ 
Regiment Nr. 9 Anton Jakob Zielinski mit 
Antonie Schmidt. 2. Bautechniker Guſtav 
Stadler mit Maria Tilsner. 3. Rangier- 
arbeiter Auguſt Friedrich Gehrmann mit 
Anaſtaſia Mehſig. 4. Schuhmachermeiſter 


Johann Sobecki mit Bronislawa Smolinski. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thom. 


Gelegenheitskauf! 

Ein großer Poſten Anzıg- und Paletotſtoffe in 
Cheviot und Kammgarn, beſter Qualitäten, iſt mir von 
einer großen Fabrik zum Verkauf überwieſen, weshalb 
ſolche meterweiſe zu Fabrikbreiſen abgebe, 

B. Doliva, Thorn - Artushof. 
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Gebrauchs-Anweisung: 
Bei Uebelkeit oderähnlichem 
Unwohlsein nehme man die 
klaren Tropfen. Bei Ver- 
stopfung und Hämorrhoid., 
umgeschüttelt. Kindern 10 
bis 20 Tropfen auf Zucker 
täglich 1 mal. Erwachsene 
1 Theelöffel voll, 2 bis 3 
maltäglich. BeiHämorrhoid. 

3 bis 6-monatlicher 
Gebrauch. 
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Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre P aninos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis 
verzeichniß franko. 
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Dr. Spranger'sche Magentropfen. 


Preis a Flasche 80 Pf. 
— Crosse Celd-Lotterie.— 


Ziehung am 17. Oktober 1895 in München. 


2529 Geldgewinne, Hauptgewinn 20000 M. 
Originalloſe à I ME, Porto und Lifte 30 Pf. 


empfiehlt und verſendet, auch gegen Briefmarken 


Friedrich Starck, Nastrelit. 
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Bestandtheile: 


Spirit. vini. Alo& cap. Rad. 
Gent. Rad. Rhei. Rad. 
Valerian. min. Rad. Calam. 
Rhizom. Zedoar. Ammoniac. 
Fung. laric. Crocus. hisp. 
Suce. Junip. Fol. Jugland. 
Flor Chamomill. rom Fol. 
Meliss. Herb. Thymi. 
Theriak. venet. 


Empfehle mich zur Ausführung 
von feinen 
Malerarbeiten. 

Jede, auch die kleinſte Be⸗ 
ſtellung wird ſauber und 
billigſt ausgeführt. 

Otto Jaeschke, Dekorationsmaler, 
& Bäckerſtraße 6, part. 


"Pferdedung 2 NeueMaronen = 


k. abgeholt w. i. Reitinſtitut v. M. Palm, 


eingetroffen. 


J. G. Adolph. 
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Miethskantrakts⸗ 
Formulare 


Mieths- Quiltungsbüdt 


vorgedrucktem Kontrakt 


ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Ruchdruckerel⸗ 


Möblirtes Zimmer zu verm. Gerechteſtr. 27 
Ein freundlich möbl. Zimm., n. vorn, if. 
billig zu verm. Schillerſtr. 14, 2 Tr. 
fl. m. Z. m. Penf. f. 45 M. z. v. Bäckerſtr. II. 
En möbl. Zimmer f. 100.2 Herren v. jogl- 
z. verm. Gerberſtr. 13/15, Gartenh. II. 
I möbl. Zimmer 3. verm. Glifabethftr. 16. 
Mot Wohnungen mit Burſcheng., ev. 4. 
Pferdeſt. u. Wagengelaß Waldſtr. 74 
Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Mitz. 
1 möbl. Zim., Kabinet u. Burſchengel. von 
fofort zu vermiethen Vacheſtr. 13, |. 


| möbl. Zimmer für 1—2 Herren 3. 9. 


Schillerstrasse 4, I. 


I. Etage Eliſabethſtraße 6: 
2 Zimmer, möblirt auch unmöblirt, zu 
aermiethen. Frohwerk. 

Derechteſtraße 25, 

Mahnung, 1. Etage, 4 Zimm. 
nebſt Zubehör und Waſſerleitung, für 600 
Mark ſogleich zu vermiethen. Näheres bei 

R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 

Ei: kleine freundl. Wohnung, renovirt, 
Stube, Alkoven, Küche ꝛc. mit Waſſer⸗ 
leitung von fof. zu verm. Tuchmacherſtr. 1. 


1 Kellerwohnung 
ift vom 1. Oktober d. J. zu vermiethen 
Coppernikusſtr. 22. 
Ein freundliches möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Coppernikusstr. 23. 
1 möbl. Zim. n. vorn a. m. Bürſchengelaß 
B »; Sulmerkraße 12, 3 230 
Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen. 
Katharinenstr. 7, II. 
3 Zimmer, Kabinet und Zubehör, I. 
Etage, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Katharinenſtraße 3. C. Grau. 
1 herrſchaftl. Wohn. in der 1. Etage, beſt. 
aus 4 Zimm., Balkon und Zubehör zu 
verm. Zu erfragen Gerechteſtraße 9. 
"eg 7 b 2 = 
Gut möblirtes Zimmer oelaß zu haben 
Brückenſtraßßſe 16, 1 Treppe rechts. 
2 möblirte Zimmer, 
eventuell mit Burſchengelaß, für 30 Mark 
monatlich zu vermiethen Gerberſtr. 18, I. 
. 7, in 1. Etage: 3 Zimmer, 
Küche ꝛc. (400 Mk.) v. 1. Okt. z. verm. 
Kluge. 


